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Unnachgiebig bleiben — das Entscheidende !
Gauleiter Robert Wagner gab der Partei am Hochrhein die Kampfparole für die nächsten Wochen — Wir besitzen für den Sieg die

ausreichende Volkskraft und im gegebenen Augenblick auch die entscheidenden Waffen — Der Führer ist uns Garant für den Sieg !

Die Frage nach den
Eine Fehlrechnung des Gegners / Von Bernd W . Beckmeier

h - r. Waldshut , 30 . Jnli . Gauleiter R o b e r t Wagner weilte
am Samstag am Hochrhein . In einer eindrucksvollen Kundgebung
im festlich ceschmfickten Kornhaussaal in Waldshut gab er den
Ortsgmppenleitern , Kreisamtsleitern sowie Führern und Führerin¬
nen der Gliederungen der Partei in beiden Kreisen Säckingen
und Waldsbnt die Parole . In einem fesselnden Lagebericht zeigte
er , wie die Partei im gegenwärtigen Augenblick berufen ist , das
Volk zur letzten Einsatz - und Opferbereitschaft zu fanatisieren ;
Führer und Mitglieder der Partei müßten hierbei selbst Vorbilder
sein .

ihr

1 . 5

Nach den Begrüßungsworten durch
Üen K .- Kreisleiter des Kreises Waldshut ,
Pg. Mauch , ergriff der Gauleiter das
Wort . Er führte dabei u . a . aus : Es be¬
steht kein Zweifel mehr : Der Krieg
geht mit jedem Tag mehr sei¬
nem Höhepunkt entgegen . Un¬
sere Feinde rennen mit ihren gesamten
Kräften unter Einsatz ihres ganzen Ma¬
terials gegen das nationalsozialistische
Reich an . um es , wie sie sagen , endgültig
zu vernichten . Wir täuschen uns nun
zwar nicht in den gewaltigen Macht¬
mitteln und Hilfsquellen unserer Feinde .
Dennoch birgt jede der drei Mächte , die
gegen uns anrennen , in sich Schwä¬
chen , die wir einberechnen müssen ,
um die für uns im Augenblick zweifellos
jmsteLage richtig beurteilen zu können .

Das allzu laute Gerede der Feinde von
dem . was sie mit uns vorhaben , und
ihre Eile zeigen allzu deutlich , daß
sie es nötig haben , diesen Krieg rasch

tiden . weil sie innere Schwie -
Ttgkeften haben . •

Die inneren Verhältnisse , die Ersatz¬
lage , die Abnützung des gesamten Mate¬
rials und aller Anlagen , sowie die Er -
Jährungsschwierigkeiten zwingen
mnächst den östlichen Geg¬
ner zum Generalsturm . im
Gegensatz zu ihm stehen wir Deutschen
heute , wenn wir nun wirklich aiie
wollen , vor einem ganz großen Anlaufen
unserer Anstrengungen und Einsatzmög¬
lichkeiten , mit denen wir neu antreten
»nd aufholen können .

Wie denn überhaupt unser Reich un¬
überwindlich sein wird , wenn wir
alle , aber auch restlos alle bereit sind ,
entweder zu siegen oder zu fallen . Je¬
der Deutsche sollte sich im Augen¬
blick darüber im klaren sein , daß uns
dann , wenn wir alle unnachgiebig
bleiben , auch ein Erfolg beschieden
sein wird , wie ihn die Welt bisher
noch nicht gesehen hat .
Während wir Deutschen des Kampfes

noch nicht entwohnt wurden , muß
England heute zum erstenmal wirk¬
lich kämpfen und bluten . Seine
Stimmung ist darum gedrückt , wobei
die widerwillige Haltung vieler A'o -
seitsstehenden , soziale Schwierigkeiten
und Mängel in der Ernährung einen
physischen und moralischen Kräfte¬
schwund herbeiführen . England
wird auf keinen Fall unter
den Siegern sein , und es hat
dies auch vollkommen er¬
kannt .

Das Roosevelt - Amerika als
dritte Feindmacht braucht bis zur neuen
Präsidentenwahl im November d . Js .
unter allen Umständen einen Erfolg für
Roosevelt auf dem europäischen Kriegs¬
schauplatz , ohne den das reiche Ame¬
rika , das diesen Krieg ohnehin für sinn¬
los hält , doch den Gegenkandidaten
Roosevelts wählen würde .

Unsere Feinde handeln also , so stellte
der Gauleiter fest , alle unter einem
Zwang ; und nun , da sich der Knoten
des dramatischen Geschehens schürzt ,
spielen auch diese Schwierigkeiten ,
wenn vielleicht auch jetzt noch nicht
sichtbar , eine Rolle .
Unser Volk will heute den Sieg und

glaubt auch an den Sieg , ganz im Gegen¬
satz zum ersten Weltkrieg . Wir be¬
sitzen für den Sieg ausrei¬
chende Volkskraft und
haben im gegebenen Augen¬
blick auch die entscheiden¬
den Waffen 1 azu . Unser Sieg
ist daher mehr denn je eine Sache des
inneren Entschlusses und des Charak¬
ters ; denn das Unnachgiebigblei¬
ben ist das entscheidende !
Wir haben unerwartete Krisen und Rück¬
schläge erlebt , aber gerade diese wur¬
den entscheidend , um nun unsere Schwä -
fchen zu überwinden . Und es muß und

wird ihm jetzt auch gelingen , die letzten
Rückschläge zu überwinden .

Dazu ruft nun die Partei die Volks¬
genossen am Oberrhein unablässig
auf : stark , unnachgiebig und ent¬
schlossen bleiben !
Es sei , so schloß der Gauleiter seine

mit brennender Anteilnahme und oft
mit begeisterter Zustimmung aufge¬
nommene Rede , stets seine Meinung ge¬
wesen . daß der Führer iji der
Hand eines Höheren stehe .
Dies hätte nun auch der 20. Juli be¬
stätigt . Der Führer ist und bleibt die
sichere Garantie für unseren Sieg . Und
unsere Feinde werden Adolf Hitler nie¬
mals überwinden können . Dies hat
sich auch am 20. Juli gezeigt . Die Vor¬
gänge führten zu einer ungeahnten
Stärkung unserer Kraft . Wir werden als
Volk unüberwindlich sein und bleiben ,
wenn uns gar nichts mehr trennt , wenn
wir ganz und gar eine Gemeinschaft
bilden .

Der Kreisleiter des Kreises Säckingen ,
Pg . Bender , legte namens der beiden
Hochrheinkreise das Gelöbnis zu letz¬
tem Einsatz ab .

Der schiefe Turm von Pisa in Gefahr
* Berlin . 30 - Juli . Zu den berühm¬

testen Baudenkmälern des Abendlandes .

die von den jetzigen Kriegsereignissen
in Italien bedroht sind , gehört zweifel¬
los der schiefe Turm von Pisa .

Anglo -amerikanische Batterien haben
unter dem fadenscheinigen , von deut¬
scher militärischer Stelle schon vor
einigen Tagen widerlegten Vorwand ,
der Turm werde von den deutschen
Truppen als Beobachtungsstand benutzt ,
das Feuer auf dieses in der Welt ein¬
malige Bauwerk eröffnet . Genau wie im
Falle der Benediktinerabtei Monte Cas -
sino scheuten die Briten und Nord¬
amerikaner nicht davor zurück , auch
dieses ehrwürdige Kulturdenkmal in
Schutt und Asche zu legen .

Von deutscher militärischer Seite wird
gegenüber der ständig wiederholten Be¬
hauptung des Feindes nochmals mit
allem Nachdruck festgestellt , daß sich
auf dem Turm von Pisa weder eine
deutsche Beobachtungsstelle , noch in
seiner Nähe irgendeine militärische An¬
lage befindet . Die Schuld an einer Ver¬
nichtung dieses für die ganze Mensch¬
heit unersetzlichen Kulturbaues fällt
also einzig und allein auf die Anglo -
Amerikaner .

England will Sizilien einverleiben
* Mailand , 30 . Juli . Wie aus Rom

bekannt wird , verfolgen die Engländer
mit großer Planmäßigkeit das Ziel , die
Insel Sizilien durch Verleihung
einer Scheinautonomie von Italien ab¬
zutrennen und dem englischen Welt¬
reich einzugliedern , Sizilien soll eine
ähnliche Verfassung erhalten wie Cy -
pern . Mit der Beherrschung von Sizilien ,
Malta und Cypern hoffen die Englän¬
der , dem wachsenden Einfluß sowohl
der Vereinigten Staaten wie Sowjetruß -
land im Mittelmeerraum entgegentreten
zu können .

In den Trichterfeldern des Kampf¬
raumes von St-Lo erhob ein amerika¬
nischer Soldat die Hände , der acht Tage
vorher in einem der Osthäfen der Ver¬
einigten Staaten den Truppentranspor¬
ter bestiegen hatte . Während eines ört¬
lichen Vorstoßes an der Ostfront wur¬
den sowjetische Armisten gefangen ge¬
nommen , die erst vor kflrzem von den
Rekrutierungskommandos der Sowjet¬
armee in den wieder besetzten Gebie¬
ten ausgehoben worden waren . Aus den
Trümmern eines abgeschossenen vier¬
motorigen Bombers bargen deutsche
Wachmannschaften die Leiche eines Ne¬
gers , dessen Wehrpapiere die Stempel
amerikanischer Militärbehörden tragen .
An der italienischen Südfront kämpfen
Truppen aus dem britischen Empire und
amerikanische Divuionen . All diesen
Feindverbänden ist der Befehl gegeben ,
den von ihren Angriffsstößen bestimm¬
ten Frontenraum zu einem Hauptkriegs¬
schauplatz zu gestalten , der besondere
Anstrengungen der Verteidiger erfor¬
dert . Durch wechselweises Verschicken
frischer und abgenutzter Truppen , durch
Verwendung eben rekrutierter und be¬
reits kampferfahrener Soldaten sollen
die Steigerungsmöglichkeiten des feind¬
lichen Aufgebots verwischt werden , um

. so der deutschen Führung die Möglich¬
keit einer wertenden Abstufung der ein¬
zelnen Angriffshandlungen zu nehmen
und zu verhindern , daß durch einsei¬
tige Kräfteverlagerung erst an einem
Frontabschnitt eine Entscheidung her¬
beigeführt wird , die Kräfte für die übri¬
gen Fronten frei werden ließe .

In diesem Augenblick , der von

Durchbruchsversuche in der Normandie blutig abgewiesen
Erfolgreiche Abwehr heftiger bolschewistischer Angriffe — Neuer Feindansturm in Italien zerschlagen

Au» dem ( tthrerhauptquartier ,
30 . Juli . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt :

Die Durchbruchsversuche der Nord¬
amerikaner hielten gestern beiderseits
der Vire , bei Moyon und im Ab¬
schnitt Beaucoudray — Percy
den ganzen Tag über an . Sie wurden in
erbitterten Kämpfen überall blutig ab¬
gewiesen . 28 Panzer und sieben Flug¬
zeuge wurden dabei durch Einheiten
des Heeres abgeschossen .

Auf dem Westflügel durchbrachen
unsere von den Hauptkräften vorüber¬
gehend abgedrängten Divisionen von
Coutances her die feindlichen Li¬
nien nach Süden und bezogen neue
Stellungen im Raum Gavray - Trel -
1 y . An der übrigen Front des Lande¬
kopfes führte der Feind nur südlich
J u v i g n y einen erfolglosen örtlichen
Angriff .

Jagd - und Schlachtfliegerverbände
schössen in Luftkämpfen sechs feind¬
liche Flugzeuge ab .

In der Nacht führten starke Verbände
schwerer Kampfflugzeuge wirksame
Angriffe gegen Bereitstellungen des
Feindes südöstlich C a e n und im Raum
südwestlich S t - L ö.

Im französischen Hinterland wurden
27 Terroristen erschossen .

Schweres , .V . 1" - Vergel¬
tungsfeuer liegt weiter aul
London und seinen Außen¬
bezirken .

In Italien zerschlugen unsere
Truppen auch gestern wieder alle An¬
grifft , die der Feind mit indischen , süd¬
afrikanischen , neuseeländischen und
englischen Divisionen zum Durchhruch
auf Florenz führte . Südwestlich der
Stadt in unsere Stellungen eingebro¬
chener Gegner wurde nach heftigem
Kampf im Gegenangriff zurückgewor¬
fen .

Bei Säuberungsunternehmen im ita¬
lienischen rückwärtigen Gebiet verlo¬
ren die Terroristen in der Zeit vom
12 . Mai ois 24. Juli 8300 Tote und 7500
Gefangene .

An der Ostfront wurden im Kar¬
pathen - Vorland sowie südlich

Angriffe abgewiesen oder im Gegen¬
stoß zum Stehen gebracht . Im großen
Weichselbogen warfen unsere Truppen
den über den Fluß übergesetzten Feind
im Gegenangriff zurück .

Zwischen Warschau und S i e d 1 c e
stehen Truppen des Heeres und der
Waffen - ff weiter in schweren Kämpfen
mit vordringenden sowjetischen Kräf¬
ten . Die vorübergehend abgeschnittene
Besatzung von Brest - Litowsk
schlug sich unter Mitnahme der Ver¬
wundeten zu unseren Linien durch .

Zwischen mittlerem Bug und O 1 i t a
fingen unsere Truppen heftige Angriffe
der Bolschewisten bei Bialystok
und nordöstlich Augustow auf . Im
Raum von Kauen trat der Feind zum
erwarteten Großangriff an . In erbitter¬
ten Kämpfen wurden mehrere Ein¬
brüche durch Gegenstöße unserer Pan¬
zerverbände abgeriegelt .

In Lettland blieben Angriffe der
Sowjets gegen die Stadt Mi tau und
nordöstlich Ponewisch erfolglos .
Zwischen der Düna und dem Peipus -
see behaupteten unsere Grenadiere
ihre Stellungen gegen starke von Pan¬

zern unterstützte sowjetische Angriffe .
An der Landenge von Narwa rannte
der Feind mit starken Kräften gegen
unsere Stellungen an . Verbände des
Heeres und germanische Freiwillige
der Waffen - ff errangen hier einen vol¬
len Abwehrerfolg , brachten dem Feind
schwere Verluste bei und schössen 53
feindliche Panzer ab .

Schlachtfiiegerverbände versenkten
auf der Weichsel mehrere vollbela -
dene Fähren und Landungsboote des
Feindes .

In der Nacht griffen schwere Kampf¬
flugzeuge feindliche Truppenansamm¬
lungen und Bereitstellungen östlich
des großen Weichselbogens an .

Nordamerikanische Bomber führten
Terrorangriffe gegen Mitteldeutschland
und die Stadt Bremen . Die Bevölke¬
rung hatte Verluste . Durch Luftvertei¬
digungskräfte wurden 34 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 31 vier¬
motorige Bomber , zum Absturz ge¬
bracht .

In der Nacht warfen britische Stör¬
flugzeuge Bomben auf Orte in West¬
deutschland .

Die Schwerter für Oberstleutnant Steinhoff
* Berlin , 30. Juli . Der Führer ver¬

lieh am 28 . Juli das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Johannes Steinhoff . Kommodore
eines Jagdgeschwaders , als 82 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Mit Oberstleutnant Steinhoff wurde
ein deutscher Jagdflieger ausgezeichnet ,
der sich an vielen Fronten hervorragend
bewährt hat . Oberstleutnant Steinhoff
wurde am 15 . September 1913 als Sohn
eines Mühlenbesitzers in Bottendorf bei
Roßleben a d Unstrut geboren . Im Fe¬
bruar 1943 konnte er den 150 , Luftsieg
melden . Inzwischen hat Oberstleutnant
Steinhoff die Zahl seiner Abschüsse auf
167 erhöht .

Neue Eichenlaubträger
DNB . Führerhauptquartier ,

30. luli . Per Führer verlieh am 27 Juli

Eisernen Kreuzes an Major Wilhelm
von Salisch , Führer eines Bres¬
lauer Jägerregiments , als 533 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

1935 faßte er den Entschluß , aktiver
Offizier zu werden . Er wurde darauf¬
hin zu einem Breslauer Jägerregiment
versetzt , dem er seitdem angehört und
das er auch jetzt führt . Seit Kriegsaus¬
bruch Leutnant , wufde er 1940 zum
Oberleutnant , 1942 zum Hauptmann be¬
fördert

Der Führer verlieh ferner am 27 . Juli
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ger¬
hard Kruse , Bataillonsführer in einem
Neustrelitzer Grenadierregiment , als
534 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Hauptmann Kruse wurde am 1 . De¬
zember 1918 als Sohn des Bankbeamten
K . in Dudendorf bei Sülze geboren . Seit

und nördlich von Reichshof feinülklie i Jas Eiuienlaub zum Ritterkreuz des Januar 1511 ist er Bataillonsführer ,

Deutschland zu einer hinhaltenden , Zeit
gewinnenden Kampfführung genutzt
wird , fragt deshalb der Krieg das Ge¬
präge eines hartnäckigen Ringens um
die Fesselung unserer Reser¬
ven , deren wahre Größe für den Feind
noch unsichtbar ist und als rätselhafter
Faktor in den Berechnungen der Haupt¬
quartiere fungiert . Jede Front sucht eine
Sogwirkung auf diese Reserven auszu¬
üben , um sie aus der Zurückhaltung
herauszulocken und sie zu verschleißen ,
ohne daß sie imstande wären , eine ent¬
scheidende Wendung zumindest an
einem Frontabschnitt herbeizuführen .

In der Vorinvasionszeit nahm die
deutsche Führung nicht unwesentliche
Raumaufgaben an der Ostfront und in
Italien in Kauf , um den Westen des
Kontinents stark und zur Eindämmung
eines anglo - amerikanischen Landungs¬
unternehmens bereit zu machen . Diese
zusammengeballte Kraft stellte eine na¬
türliche Gefahr für die Invasoren dar ,
die man auf Seiten der Westmächte da¬
durch zu bannen suchte , daß nur ein
Drittel der auf der englischen Insel be¬
reitstehenden Kräfte eingesetzt wurden ,
als der politische und militärische
Zwang zur Bildung einer „zweiten
Front " übergroß wurde . Auf jeden Fall
sollte verhindert werden , daß die deut¬
sche Führung die Gesamtheit ihrer im
Westen gesammelten Divisionen zur
Liquidation des ersten Brückenkopfes
ansetzte , deshalb die krampfhafte Wah¬
rung von Ueberraschungsmöglichkeiten
für den Fall , daß andere Küstenstellen
notwendigerweise von deutschen Kräf¬
ten entblößt würden . Die deutsche Füh¬
rung wählte zur Eindämmung des er¬
zwungenen Feindbrückenkopfes das
Verfahren eines sparsamsten Kräfteein¬
satzes , um zur Begegnung noch mögli¬
cher Landungsunternehmen des Gegners
gerüstet zu sein .

Aus dieser abwartenden Haltung er¬
gaben sich für den Gegner verschiedene
Konsequenzen , die offenbar den Ver¬
handlungsstoff bildeten , als jetzt der
amerikanische Kriegsminister dem
Hauptquartier Eisenhowers einen kur¬
zen Besuch abstattete . Die im Südwesten
Englands stationierte 21 . Heeresgruppe
des Generals Montgomery war bis
auf zehn , als taktische Reserven zu wer¬
tende Divisionen in den Kampf gewor¬
fen worden und hatte bereits zur Auf¬
rechterhaltung der Angriffsstöße in den
Räumen von St -ö und Caen Divisionen
der bis dahin unberührten Heeresgruppe
des amerikanischen Generals P a 11 o n
im Südosten Englands angefordert .
Gleichzeitig wurden auch aus den Ver¬
einigten Staaten frisch herbeigeführte
Kräfte ohne Aufenthalt in England in
den Kampf geworfen . Nach Informatio¬
nen englischer Militärkommentatoren
ergab sich nun bei den Besprechungen
im Obersten Hauptquartier der Invaso¬
ren die Frage , ob angesichts des bisher
nicht erreichten Durchbruchs aus der
Enge des Landekopfes eine zweite Lan¬
dung anzusetzen sei , oder aber ob die
gesamten für den Kampf um Europa zur
Verfügung stehenden Kräfte zur Aus¬
weitung des Invasionsraumes bestimmt
werden sollten .

Bisher stehen etwa 40 Divisionen in
der Normandie , wobei die zwanzig im
Ostteil kämpfenden angi . -kanadischen
Divisionen der 2 . Armee des Generals
D e m p s e y besondere Forderungen an
ihre Bewegungsfreiheit zu stellen ha¬
ben , da die von ihnen beherrschte
Frontlinie halb so lang und der Entfal¬
tungsraum ein Viertel so groß wie der
den im Westteil operierenden amerika¬
nischen Kräften zur Verfügung stehende
Raum ist . Bestimmend aber ist es . daß
den bisher eingesetzten Divisionen un¬
ter den versäiedensten Bedingungen
keine Sprengung des Ab -
schließungsriegels der deut¬
schen Truppen möglich war . Die im Au¬
genblick in England vorhandenen wei¬
teren Divisionen können also bei einem
neuen Landungsunternehmen keine
größeren Erfolgschancen sehen als sie
Montgomery für sich verbuchen konnte .

Es scheint deshalb im Augenblick bei
dem Tnva?! on «kc>rr>m ? n4o die Tendenz
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vorzuherrschen , das - vorläufige Hauptge
wicht auf eine Forderung der Kampfe
auf den bereits bestehenden Katrrpf -
schauplat <s zu legen und die unternom¬
menen Angriffsstöße aus dem Reservoir
der Heeresgruppe Patton und aus frisch
über den Ozean herangeführten Verbän¬
den zu speisen , um möglicherweise auf
diese Art Zeit zur Bildung neuer Ver¬
bände in England zu gewinnen , die das
Reserven fesselnde , landungsdrohende
Moment aufrecht erhalten könnten .

"Das
Zeitproblem trägt dabei jedoch einen
recht umstrittenen Charakter , da der
Sommer die günstigste Zeitspanne für
eine Kriegführung in der Normandie
darstellt , während sich die Herbstnebel
dem Einsatz der Luftwaffe , einem der
Hauptvorteile der Invasoren , hem -
m . nd entgegenstellen könnten , ganz
abgesehen von den politischen vor al¬
lem in den USA . aus wahltechnischen
Gründen zur Eile drängenden Momen¬
ten .

Zweifellos werden sich die Ueberle -
gungen der westlichen Gegner in naher
Zukunft praktisch andeuten und sie
werden sicherlich nicht ohne Einfluß auf
die Verwendung der deutschen Reserven
bleiben , wie auch die fortschreitende
Kampfentwicklung im Osten mit ihrem
Näherrücken der Fronten neue Gesichts¬
punkte in die Erörterung dieser Frage
zu bringen vermag . Die S o w j e t s setz¬
ten zu Beginn ihrer Sommeroffensive im
Mittelabschnitt auf einer -Frontlänge von
rund 500 Kilometern etwa 125 Schützen¬
divisionen . sieben Panzerkorps Hafi
zwanzig kleine Pafizerverbände,,, ~wie
mehrere mechanisierte und Kavallerie ^
korps ein . Insgesamt stemmten - sich
also neben der Masse der Schützendivi¬
sionen rund 3000 Panzer sehwerpunkt -
artig gegen die deutschen Frontlinien .
Der aus dem Raum zwischen Tarnopol
und Luzk gegen Lemberg gerichtete Vor¬
stoß sah im Raum eines einzigen deut¬
scher Korps zwanzig Schützendivisionen
des Gegners zwei Panzerkorps und ein
mechanisiertes Korps mit schwerer Ar¬
tillerie auf Selbstfahrlafetten und Pak
im Angriff . Ueber eine ähnliche Massie -*
rung verfügt der aus dem Raum von
Kowel über Lublin gerichtete Angriffs -
stoß , wobei sich herausstellt , daß an
der Südfront ttwa das Dreifache der im
Mittelabschnitt zu beobachtenden Pan¬
zerkräfte eingesetzt ist .

Erhöhung des Alters für weibliche Arbeitspflichtige
Das Alter der meldepflichtigen Frauen auf 50 Jahre heraufgesetzt — Neue VerciJnung zur Totalisierung unserer Kriegsanstrengungen

• $ erlin , 30 Juli . Nach der Ver¬
ordnung gegen die Scheinarbeit tritt
heute eine weitere Maßnahme zur To¬
talisierung unserer Kriegsanstrengun¬
gen in Kraft . Im Einvernehmen mit dem
Reichsbevollmächtigten für den totalen
Kriegseinsatz , Reichsminister D r
Goebbels , hat der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz , Gäu¬
leiter Siuckel , eine Verordnung er¬
lassen , die das Alter der meldepflichti¬
gen weiblichen Arbeitskräfte vom 45 .
auf das 50. Lebensjahr heraufsetzt .

Alle Frauen zwischen dem vollendeten
45 . und dem vollendeten 50 . Lebensjahr
unterliegen auf Grund der neuen Ver¬
ordnung gleichfalls der bisher bis zur
Höchstgrenze von 45 Jahren geltenden

gesetzlichen Meldepflicht . Ein großer
Teil von ihnen steht bereits freiwillig
im Arbeitseinsatz . Die anderen , es
handelt sich um viele Zehntausende
melden sich nunmehr sofort auf der .
Arbeitsämtern , um sich in den Arbeits¬
prozeß einreihen zu lassen . Die Ter¬
mine , zu denen die Meldung zu erfolgen
hat werden von den örtlichen Arbeits¬
ämtern durch Anschlag und in der
Presse bekanntgegeben .

Es ist durch den Einsatz zuverlässi¬
ger Fachkräfte auf den Arbeitsämtern
dafür gesorgt , daß jede der neuen Ar¬
beitspflichtigen eine wirklich
kriegswichtige Beschäfti¬
gung erhält , die ihrem Können und
ihren Kräften entspricht . Unbillige Hät¬

ten ? o!Ien nach Möglichkeit vermieden
werden .

Die Erhöhung des Alters für weib¬
liche Arbeitspflichtige ist eine Maß¬
nahme , die in steigendem Maße von
allen Kreisen der Bevölkerung erwartet
wurde . Tausende von Frauen über 45
ja über 50 und 60 Jahren , stehen zum
Teil schon seit Beginn des Krieges frei
willig im Arbeitseinsatz und tragen oft
unter erheblichen persönlichen Opfern
zu den gemeinsamen Kriegsanstrengun¬
gen des Volkes bei . Die ihnen gegen¬
über bisher bestehende Ungerechtigkeit
daß gleichaltrige oder jüngere Frauer
im Vergleich zu ihnen ein fast friedens¬
mäßiges Dasein führten , wird mit die¬
ser neuen Maßnahme beseitigt . Die

„V . l " —- der Alpdruck Englands
Flucht aus London — Kilometerlangc Menschenschlangen vor den Bahnhöfen

Wenn von Seiten der deutschen Füh¬
rung auch in richtiger Beurteilung der
Hauptbedeutung des westlichen Kriegs¬
schauplatzes die Fülle der Reserven
zum Kampf gegen die Invasoren bereit¬
gestellt wurden , so war dennoch auch
der Osten nicht * außer acht gelassen
worden . Vielleicht mochte die ' ^ ösam -
menballung sowjetischer Divisionen an
einzelnen Frontabschnitten überraschen ,
der Beginn der sowjetischen Sommerof¬
fensive war auf jeden Fall in Rechnung
gestellt worden . Die : -. Ereignisse des
20 . Juli haben das Problem der . Reser¬
ven für die Ostfront nun auf eine neue
Ebene gerückt . Daß neue Kräfte jetzt
unverzüglich ihrer Bestimmung zuge¬
führt werden , darf als selbstverständ¬
lich angenommen werden . Es wäre un¬
sinnig , die besonderen Bedingungen der
durch die feindlichen Einbrüche geschaf¬
fenen Lage zu übersehen . Ganz sicher
aber werden sich jedoch die möglichen
Verstärkungen als erste Form zur
Wandlung der sowjetischen Vorstöße zu
einem langsamen , Zeit raubenden Stel¬
lungskrieg auswirken .

Man mag auf selten des Gegners da¬
mit rechnen , die stürmischen Erfolge
der deutschen Wehrmacht in den ersten
Kriegsjahren hätten ein Ausgeben der
deutschen Wehrkraft bedeutet . Diese
Schlußfolgerung aus — und das war das
Charakteristische — mit sparsamsten
Mitteln errungenen Erfolgen werden
sich als trügerisch erweisen . Gewiß ver¬
mögen fünf harte Kriegsjahre eilte Ar¬
mee nicht zählenmäßig zu starken,¥ ) tr
Kan . pfgei -st aber wurde S

~
Z \

stählt und mit ihm d e r k ämp -
ferische Wert der Verbände .
Eine Führung , die — wie der jüngste
Führererlaß und die Einsetzung eines
Reichsbevollmächtigten für den totalen
Kriegseinsatz zeigen — entschlossen ist .
alle Kräfte für Wehrmacht
und Rüstung voll auszuschöpfen ,
und eine Wehrmacht , < die Ein - Mann -
Torpedos in selbstlosem Einsatz , Sturm¬
staffeln der Luft mit der Bereitschaft
zur Selbstaufgabe , den Tod nicht fürch¬
tende Panzerjäger — nicht etwa als be¬
sondere Einzelleistungen , sondern fast
schon als Norm — zur Verfügung hat .
eine solche Wehrmacht , die darüber
hinaus eine zu höchstem Einsatz be¬
reite , opferstarke Heimat hinter sich
stehen weiß , braucht sich nicht an die
nüchterne Zahlzu klammern . Der Feind
spürt es heute in der durch die techni¬
sche Ungleichheit erzwungenen Phase
der hinhaltenden Kampfführung ', und er
wird es besonders spüren , wenn das ge¬
genwärtige Stadium abgelöst sein wird
und neue Divisionen ihm gegenüberste¬
hen , die — wie erwartet werden kann
— darüber hinausmh Waffen aufwar¬
ten werden , -deren revolutionärer Cha
rakter heute erst geahnt werden kann .

"

Die Zukunft wird dem Feind
einen Begriff von der Reser¬
vekraft des deutschen Volkes
geben , die ihm . unerschöpf¬
lich erscheinen wird /

H . W . Stockholm , 30 . Juli . (Eig
Drahtbericht .) London erlebte , schwedi¬
schen Berichten aus der englischen
Hauptstadt zufolge , in den letzten
Tagen einen geradezu unvorstellbaren
Ansturm von den nach Westen führen
den Bahnhöfen : Tausende und aber
tausende von Londonem , die wenig¬
stens einmal ein ruhiges Wochen¬
endeoder — soweit sie Urlaubsberech -
tigung hatten , ein paar alarmfreie Tage
verleben wollten , strebten nach West¬
england .

Es handelt sich , wie selbst von eng¬
lischer Seite zugegeben wird , um die
größte Flucht aus der Haupt¬
stadt , die man je erlebte , obwohl auch
in Friedenszeiten Ende Juli die Londoner
die Asphalthölle verlassen , was nur
irgend kann . In diesem Jahre aber hat
die wolkige und kühle Witterung den
Feriendrang vermindert , zusammen mit
den drakonischen Bestimmungen über
die Kriegsarbeit . Bereits am Freitag¬
nachmittag entwickelten sich lange
Schlangen vor den Paddington - und
Waterloo - Bahnhöfen , die am Samstag
einen gigantischen Umfang annahmen .
Es kam zu einer regelrechten Belagerung
der Westbahnhöfe . Morgens 6 Uhr waren
nicht nur die Bahnsteige bis zum letzten
Quadratzentimeter gefüllt , sondern auch
die angrenzenden Straßen . Manche
Reifende . haben acht Stunden angestan¬
den . Schließlich ließen -die Bahnbehörden
den Ünlergrundverkehr nach Paddington
sperren . Am Waterloo - Bahnhof wurde
eine Menschenschlange von mehr als
einem Kilometer mit durchwegs sechs
Personen im Glied gezählt , also etwa
10 000 " Personen . Leer ' blieb es auf den
Bahnhöfen , von denen die Züge zur
Südküste abfuhren .

Der Londoner Vertreter von „ Stock¬
holm Tidningen " meldet über diese Vor¬
gänge : „ Ganz London ccheint sich vor¬
genommen zu haben , nach Westen zu

«■

reisen — möglichst weit nach Westen ,
um Entspannung zu finden und Scho
nung vor dem Sirenengeheul und den
„V . 1 " - Explosionen . Andere schwedische
Berichte schildern die Schwierigkeiten ,
die durch diesen Andrang für die Eva¬
kuierungsberechtigten entstanden . Viele
von ihnen konnten in den Zügen , für
die ihnen Karten zugeteilt worden wa¬
ren , keinen Platz bekommen . Ein schwe¬
discher Wirtschaftsunterhändler , der
nach mehrwöchigem Aufenthalt in Lon¬
don jetzt nach Schweden zurückkehrte ,
beteuert , er habe sich allmählich an das
Geheul und das Brummen der fliegen¬
den Bomben gewöhnt , obwohl er natür¬
lich immer den Schutzraum aufsuchen
mußte . Er habe mit seinen Verwandten
in einem Londoner Vorort seit drei Mo¬
naten im Schutzkeller gehaust .

Bei den fliegenden Bomben sei die
Luftdruckwirkung am stärksten , da sie
nicht die Eigenschaft haben , sich in die
Erde einzubohren . Mit wirklich deut¬
scher Pünktlichkeit kämen die Ro¬
boter , meist in drei Tageszeiten . Der
schwedische Beobachter bestätigt aus¬
drücklich , daß es sich um keine Terror
waffe handelt . Er will im wesentlichen
einen Störungscharakter gelten lassen
obwohl er zugibt , daß diese Waffe
recht irritierend wirkt . Trotz Zerstörung
und trotz Verzicht auf irgendwelche
Neubauten , herrsche kein Wohnungs¬
mangel in London , so zahlreich sind d .e
Scharen der Evakuierten oder Ab¬
strömenden . In der Nacht zum Sams¬
tag lagen , englischen Meldungen zu¬
folge , Südengland einschließlich London
unter anhaltendem »V . 1 «- Feuer . Am
Sonntag seien hauptsächlich Provinz
gebiete mit den deutschen Fernge¬
schossen belegt worden . Der Wechsel
der Angriffsziele zwingt die englischt
Abwehr zu immer neuen Umstellungen .

Die englische Oeffentlichkeit erwar¬

tet wieder einmal von hoher Regie
rungsstelle eine neue Erklärung über
„ V . 1 " unef die Möglichkeit weiterer
Vergeltungswaffen . Der neueste deut¬
sche Hinweis auf Fortdauer der Vergel¬
tungsmaßnahme gegen England und vor
allem die Betrachtungen von Dr . Goeb
bels zu diesem Thema sind , wie „ Afton
Bladet " aus London meldet , in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit sehr ernst auf¬
genommen worden . Man erwartet allge
mein Rechenschaft über die englischen
Gegenmaßnahmen .

Zwölf leitende Männer aus drei eng¬
lischen Ministerien treten in Zukunft
jeden Morgen um 10 Uhr im Gesund
heitsministerium in White -Hall zusam¬
men , meldet „ Daily Expreß " . Es seien
hohe Beamte des Gesundheits - und Ar¬
beitsministeriums , die auf diesen regel¬
mäßigen Sitzungen beraten , in welcher
Weise die Londoner Wiederinstandset
zungsarbeiten während der „V . 1" - An
griffe beschleunigt werden können Das ,
betont „ Daily Expreß " , sei eine der
neuen Maßnahmen , die man zur schnel¬
leren Unterbringung Obdachloser , Si¬
cherstellung geretteter Wohnungsein¬
richtungen bei Regenwetter und zur Be¬
kämpfung von Plünderung von Seiten
der Regierung jetzt ergreife . Aus einem
Londoner Stadtteil kämen nämlich im¬
mer mehr Beschwerden der Einwohner¬
schaft darüber , daß die Wohnungstrüm¬
mer der „V . 1 " - Geschädigten geplündert
wurden , während die Betreffenden für
erste Hilfe bei den Aemtern anstehen
mußten , d . h . während sie um neue Le¬
bensmittelkarten , Kleider oder die Zu¬
weisung einer neuen Unterkunft anstün¬
den .

Im Unterhaus gab Innenminister Mor¬
rison bekannt , daß bis zum Ende vori¬
gen Jahres 4927 Personen des Plünderns
vor englischen Gerichten angeklagt und
insgesamt 3281 Personen ausschl . wegen
dieses Verbrechens abgeurteilt wurden .

General Dempsey wartet auf seine „ Chance"
Vor einem Großangriff der Engländer — Schwere Verluste für die Bolschewisten an der Ostfront

Bialystok bis nordöstlich Augustowrd . Berlin , 30 . Juli . (Eig . Draht¬
bericht ) . Die Engländer , die sich ;m
Raum Caen ständig verstärken , waren
auch am Sonntagvormittag noch nicht
zu dem erwarteten Großangriff angetre¬
ten . Es ist anzunehmen , daß General
Dempsey darauf wartet , daß die
deutsche Führung hier Truppen abzieht ,
um sie im Raum südwestlich St - L6 ein¬
zusetzen , wo den Nordamerikanern be¬
kanntlich ein Einbruch in die deutsche
Linie gelungen ist . Zweifellos Ist das
ein taktischer Erfolg , doch hat Bradley ,
dessen 1

Truppen heute dort stehen , wo
sie "nach dem Inväsiofispran Eisen -
howers bereits vor fünf Wochen sein
sollteh , *eine beiden großen operativen
Ziele nicht erreicht . Seine Versuche ,
durch Vorstöße in westlicher Richtung
zur Meeresküste deutsche Truppen ab¬
zuschneiden , sind mißlungen .

Der heutige Wehrmachtbericht kann
feststellen , daß die vorübergehend
abgeschnittenen Divisionen , die sich
beiderseits Coutances festgesetzt hatten ,
die feindlichen Linien durchatoßen und
etwa 20 km weiter südlich T r e 11 y
neue Stellungen bezogen haben . Auch
das Bemühen der nordamerikanischen
Führung ,

' ür ihre im Invasionsraum
eingeengten Truppen Bewegungsfreiheit
zu erkämpfen , um somit größere , weit¬
räumigere Unternehmungen einzuleiten ,
sind bisher nicht von Erfolg gekrönt ge¬
wesen . Die Durchbruchsversuche beider¬
seits der Vire sind in blutigen Kämpfen
abgewiesen . Insgesamt gesehen kann
über die Invasionsfront gesagt werden ,
da & dem Gegner an keiner Stelle , ein
die Kampftage grundlegend verändern¬
der Erfolg beschiedfcn gewesen ist .

Von der Ostfront meldet der
Wehrmachtbericht im Karpatenvorland .
Besonders schwer ist das Ringen östlich
des großen Weichselbogens , insbeson¬
dere im Raum Warschau —
Sjedlce . Die Sowjets werden mit
allen Mitteln versuchen , die Weichsel
zu überschreiten und Brückenköpfe auf
ihrem westlichen Ufer zil errichten . Die
ersten über den Fluß gesetzten Feinde
sind , wie der Wehrmachtbericht meldet ,
ywriiekzeworfen worden . Im Raum

Tstießen die Sowjets auf deutsche Rie¬
gelstellungen , an denen die Angriffe
scheiterten . Nördlich davon , im Räume
Kauen , ist der Gegner mit starken
Kräften zu dem erwarteten Groß¬
angriff angetreten .

Von dem nach einem Durchbruch zwi¬
schen Ukmerge und Dünaburg bereits
am Freitag erreichten Schaulen treibt
der Feind zwei Stoßkeile weiter durch .
Der eine erstreckt sich in westlicher
Richtung , der andere in Richtung R i g a .

Dieser wurde aber vor Mitau zum Ste¬
hen gebracht . Daß die Fronten zwischen
Düna und dem Finnischen Meerbusen
durch die Aktionen des Gegners nicht
geschwächt worden sind , beweisen die
im Wehrmachtbericht erwähnten Ab¬
wehrerfolge . Unsere Wehrmacht im
Osten erteilt den Sowjets trotz der im
allgemeinen defensiven Haltung immer
wieder unerwartet harte Schläge , die
ihnen große Verluste bringen . Unsere
Luftwaffe ist an diesen Unternehmun¬
gen erfolgreich beteiligt .

deutschen Frauen , die in ihrer übet -
wiegenden Mehrheit auch ohne gesetj .
liehen Zwang schon ihre ganze Kraft ia
aufopfernder Einsatzbereitschaft deoj
Lebenskampf unseres Volkes widmen ,werden in der neuen Verordnung emai
Ansporn sehen ihre Kriegsanstrengun .
gen weiter zu steigern , bis der Sie ;unser ist .

Mehr Frauen
für die Rüstungsindustrie

Von den neuen Verordnungen Dr.
Goebbels greift die über die Herauf¬
setzung der Altersgrenze der Frauen
tief in den privaten Alltag ein . Das
eben heißt totale Kriegführung und
zweite Mobilmachung ! Bisher sind die
Frauen bis zum Alter von 45 Jahren
arbeitspflichtig gewesen . Nun ist die
Grenze auf 50 Jahre heraufgesetzt wer¬
den . Es ist leicht auszurechnen , daß
hierbei ein nicht unwesentliches Ergeb¬
nis zustande kommt , und daß wiederum
so manche Lücke , die durch neue Ein¬
berufungen entstand , geschlossen wer¬
den kann . Lange hat die Reichsregierung
mit der Heraufsetzung der Altersgrenze
gezögert . Stets ist es das Ideal des
Führers gewesen , die Frau und Mutter
schonend zu behandeln . Aber ein so
langer Krieg hat seine eigenen Bedia -
gungen . Niemand wird sich wundern ,
wenn gesunde Frauen auch über
45 Jahre für die Allgemeinheit arbeiten .
Es wird wohl niemand im deutschen
Volk geben , der nicht begreift , daß all«
Anweisungen , die in den kommenden
Wochen vom ReichsbevcnIImächtigteti
herausgegeben werden , unbequem seij
müssen . Es wird von uns nichä mehr ge¬
fordert als das was „ recht und billig "
ist . England und die Sowjetunion ha¬
ben sich ja scfion lange die in Deutsch¬
land geübte Schonung der Frauein nicht
leisten können , es ist also nuT eine
Art Selbsterhaltung , wenn auch die
deutschen Frauen im Alter zwischen 45
und 50 Jahren , die bisher die Arbeit um
Lohn nicht nötig hatten , einrücken in
das Heer der namenlosen „ ungelernten
Arbeiterinnen "

, das ein unersetzlicher
Bestandteil der deutschen Rüstungs¬
industrie geworden ist .

Das „Hirn des USA . - Heeres"
gefallen

JJ . Stockholm , 30 . Juli . (Eigener
Bericht .) Einer der bekanntesten Offi¬
ziere des USA .- Heeres , Generalleutnant
Mac N a i r , ist bei einem Besuch det
Normandiefront vor 14 Tagen gefallen .
Das Washingtoner Kriegsdepartement ,das erst jetzt diese Nachricht veröffent¬
licht , teilt weitei mit , daß General Mac
Nair sich in einem geheimen Auftrag in
der Normandie befand . Unter welchen
Umständen der General das Leben lassen
mußte , wird nicht gemeldet . Mac Nair
war vor Ausbruch des Krieges eine Zeit¬
lang Oberbefehlshaber der USA .- Streit -
kräfte im Lande . Nach Ausbruch des
Krieges hatte er den Posten des Leiter »
der Nachrichtenabteilung im USA .- Gene -
ralstab inne . Mac Nair war kürzlich vom
Kriegsminister das „Hirn d e s U S A .-
Heeres "

genannt worden . Sein Tod
wird in militärischen Kreisen der USA .
sehr bedauert , da er tatsächlich einer
der fähigsten Köpfe des USA .-Heeres
gewesen sein soll .

Zahl der Juden in Rom
nahezu verdoppelt

JJ . Mailand , 30 . Juli . (Eigener
Bericht .) Die Zahl der Juden in Rom ist
seit der Besetzung der Stadt durch die
Feindmächte von 4000 auf über 7000 ge¬
stiegen . Nach Aufhebung der vom Fa¬
schismus erlassenen Rassegesetze mehrte
sich zusehends die Zahl der Israeliten ,
die in Rom leichte Beute für ihre Ge¬
schäftstüchtigkeit erwarteten .

Die Türkei im Ränkespiel der Alliierten
Neuer Druck gegen die türkische Neutralität — Die Sowjets melden ihre Forderung auf die Dardanellen an
rd . Berlin , den 30 . Juli (Eig . Draht¬

bericht ) . — Lange war das Ziel der tür¬
kischen Politik , die Neutralität
nach allen Seiten zu sichern und inter¬
nationale Beziehungen unter allen Um¬
ständen zu pflegen . Verbunden war diese
Politik mit einer naheliegenden Zu¬
rückhaltung gegenüber Mos¬
kau . Im Laufe der letzten Monate ist
von den Alliierten Sturm dagegen ge¬
laufen worden . Die Türkei soll ein Be¬
kenntnis für die Anglo - Amerikaner und
die Sowjets ablegen . Wie die sensatio¬
nellen Meldungen aus Sofia verraten ,
wird von der Regierung sogar der Ab¬
bruch der diplomatischen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutsch¬
land erwartet .

Im Frühjahr beschäftigte die große
Nationalversammlung sich schon ein¬
mal mit ähnlichen Zumutungen Damals
war den Depressionen kein Erfolg be¬
schieden . denn erstens widerspricht die
Preisgabe der Neutralität dem politi¬
schen Vermächtnis Kemal Atatürks , und
zweitens steht jede Gefährdung der
Türkei den unbestrittenen Wünschen
und Belangen des türkischen Volkes
entgegen . Noch jedes Mal , wenn die tür¬
kische Nationalversammlung zusam¬
mentrat , bestand bei den Abgeordneten
der Wille , den Friedenszustand

fortzusetzen und damit zugleich
den Bestand des Staatsgefüges zu ge¬
währleisten . Wird sie dieses Mal dem
Druck standhalten ?

Für die Türkei steht in einem so
raumwälzenden Ringen nicht nur vieles ,
sondern alles auf dem Spiel . Kein Wun¬
der also , daß die Drohungen und Ein¬
flüsterungen , denen die türkische Regie¬
rung in so hohem Maße ausgesetzt ist ,eine starke Beunruhigung ausgelöst ha¬
ben . Während man sonst zur honen
Sommerszeit politische Fäden am Ge¬
stade des Bosporus fortzuspinnen
pflegte und mit orientalischer Gelassen¬
heit die Händel der Welt verfolgte , Heß
man sich dieses Mal nicht in die alliier¬
ten Umtriebe hineinziehen . Die Abge¬
ordneten sind bereits in Ankara einge¬
troffen , und noch ehe die groß « Natio -
na ' versammlung zusammentritt , wird
Ministerpräsident Saraccglu vor
der Parlamentsgruppe der republikani¬
schen Volkspartei über die außenpoli¬
tische Lage Bericht erstatten . Dort wird
bereits die erste Stichprobe auf die
politische Haltung des türkischen Vol¬
kes erfolgen , das sich in so prekärer
Situation befindet .

Die aus Sofia kommende Meldung
deutet sogar an . die Türkei stehe einem
englischen Ultimatum gegenüber , wel¬

ches sich der Billigung durch die So¬
wjets erfreue . Ueber Moskaus Rolle im
Hintergrund hegt wohl keine der betei¬
ligten Parteien irgend einen Zweifel .
Noch immer haben die Hussen in Krieg
und Frieden ihre Forderung auf die
Dardanellen angemeldet und jede poli¬
tische oder militärische Klemme , in der
sich die Türkei befand , dazu benutzt ,
um ihre Forderungen vorzubringen . In
dem Augenblick , in dem die Türkei aus
dem Lager der Neutralität ausschwen¬
ken würde , hätten die Sowjets bereits
die erste Handhabe , um Stützpunkte in
den Meerengen zu verlangen .

Es ist eine gefährliche Nachbarschaft ,in die eine türkische Regierung geratenwürde , sobald sie auf ihre lange und
von Deutschland stets geachtete Neu¬
tralität verzichten würde .

Heute aut Seite fl

Regierungs -Anzeiger
V « 1I « I und Druck :

Oberrheinischer 0 « uverl«f u Druckerei OrabB .
Verlftgsdirektor : Emil Munt

Sebriftlittun « !
Raaptwhrlftlctteri Frim Maraller

Stailvertr . Hauptschrlttleiter : Paul Schall
(Zur Zelt Ist AntelgenpreUllite Nr. 2 gQltlgV



10ntag , 31 . Juli 194i - STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN

Zu neuen Stellungen im Osten
Die Geschichte einer Kompanie / Von Kriegsberichter Karl Otto Zottmann

Mit unerbittlicher Härte halten die schweren Abwehrkämpj 'e an der

Ostfront an , in ihrer Entwicklung neue Taktiken und Methoden , aber stets

Aen gleichen Einsatz des deutschen Soldaten fordernd . Die deutschen Trup¬
pen stehen in der kämpfenden Defensive und halten Ortschaften bis zur

letzten Möglichkeit , um sich dann auf Stellungen zurückzuziehen , die ihrer¬

seits u-ieder Vorstöße zur Verlangsamung der sowjetischen Offensive

erlauben . '

Achtzehn Gewehre und ein MG . liegen
„ diesem Wald unterhalb der Rollbahn
i ersteckt zv/ischen Heidekraut , Farn , in
Zugestürzten Kiefern , deren Kronen

breit und behäbig wie kleine Häuschen
•us dem dichten Buschwerk ragen .

Die Stunden schleichen müde durch

Jen hohen Tag . Die Hitze brütet im

gum pfwald . Mücken , Millionen und

jber Millionen wehen wie seidene

Schleier zwischen den sonnen¬

roten Stämmen . Keine deutsche Sommer¬
landschaft kann zu dieser Zeit anders

se in als diese einsame weißruthenische
Waldgegend : Auf den flüchtigen Blick

hin erscheint das Bild unberührten Frie¬

dens. Die Gräser blühen , Kamille duftet ,
ab and zu holt der Wind tiefer Atem ,
dann klirren die jungen Birken und alle
Kiefern machen kleine Verbeugungen .

Umstellt . . .
Aus den Heidelbeerbüschen zwischen

dem Farn hebt sich ein bloßer Kopf . Zwei
braune Hände nehmen ein Fernglas vor
die Augen . Sie suchen langsam den jen¬
seitigen Waldrand ab . Drüben rührt sich
nichts. Ein Körper schiebt sich über den
Teppich von Erdbeerpflanzen , an denen
tausend Beeren wie rote Blutstropfen
leuchten . Nun bleibt er ruhig liegen . Ein
porzellanblauer Schmetterling weht auf
seine rissige Hand und tastet sie mit
dem Rüssel ab . Hinter dem Wald , dort ,
wo die Straße entlangführt , sind Rufe ,
Schreie zu hören . Lastkraftwagen roHen
heran , bleiben stehen . Der Lärm ver¬
stärkt sich . Es ist kein Zweifel mehr :
Wald und Roggenfeld , Sumpf und Heide
sind umstellt . Einer der Dutzende der
kleinen und großen Kessel in der Som¬
merschlacht im Osten hat sich zugetan .

Der Mann , der hinüberspähte , kriecht
vorsichtig zurück . Ein kleines Stück
weiter wartet in einem Heidekrautnest
ein Maschinengewehr auf ihn , ein Ma¬
schinengewehr und drei Schützen . Wir
müssen bis zum Abend warten , sagt
der Mann — einer antwortet : Jawohl ,
Herr Leutnant .

Der, den er mit Herr Leutnant an¬
redet , geht auf Strümpfen . Seine Stie¬
fel sind im Schlamm steckengeblieben ,
als er durch die Beresina schwamm ,
nachdem die Brücke von sowjetischen
Panzern gesperrt worden war . Er hat
auch keine Mütze mehr . Die ist an einer
Kiefer hängengeblieben , als die Panzer
ihn über die Weiden und Felder von
ßobruisk jagten . Seine Feldbluse hatte
er am Abend an einen Lastkraftwagen
gehängt, damit sie trocknen sollte .
Da kamen Bomber und ließen die
Straße hochgehen mit allem , was sich
darauf befand . Mit dem Wagen war
auch seine Bluse verschwunden . Nun
hatte er nur noch Hose , Hemd und
Strümpfe . Es waren die Strümpfe , die
er schon während der Winterkämpfe
bei Rogatschew getragen hatte , morsche ,
oft gestopfte Strümpfe . Ein Landser
schenkte ihm ein paar neue , die er aus
einem Lager geholt hatte . Deshalb
sehen die Strümpfe noch neu aus und
die Ringe oben leuchten wie frisch ge¬
waschen .
Der Marsch um das Leben " - ä

Fünf Tage schlagen sie sich von Wald
zu Wald durch , über Straßen , durch

Kornfelder , an Gehöften vorbei , in
denen die Bolschewisten rumoren . Der
Leutnant sagt : Paßt mir gut auf ! Erst
auf nächste Entfernung Feuer eröffnen .
Jede Kugel muß ihren Mann treffen .
Der MG .-Schütze nickt . Seine gute
„Marie " hat ihn noch nie verlassen .

Es sind ihrer 18 Gewehre und die
gute „Marie " . Ein paar haben Maschinen¬
pistolen umgehängt , deutsche und sowje¬
tische . Mancher hat sogar Munition . Bei
jedem Marsch müssen sie besonders
darauf achten , irgendwo Munition zu
finden . Das ist schwer , weil die Ort¬
schaften umgangen und die Straßen ge¬
mieden werden müssen . Ihr Weg führt
durch die Waldungen , an den Teer¬
brennereien vorbei , in denen aus dem
Stockholz der Kiefern Terpentin , Holz¬
teer und Holzkohle gewonnen wurde ,
neben frischen Torfstichen dahin , bei
denen der Torf , schwarz wie Steinkohle ,
zu kleinen Haufen aufgesetzt ist . All
das ist jetzt verlassen und still . Nur
Elstern treiben im Feld ihr Wesen , Buch¬
finken warnen aus Erle und Eiche ,
Drosseln treiben . Ein Storch kreist , klein
wie eine Schwalbe im Blau . Stare
schwärmen .

Was gehen sie aber jetzt Storch und
Stare an ? Ihr Leben ist in höchster Ge¬
fahr ! Sie marschieren um ihr Leben Sie
wollen zurück zu ihren Kameraden . Was
wissen sie viel , wo sie in dieser Stunde
liegen , wo sich Marina Gorka oder Wol-
kowysk befinden , wie die kleinen Dörfer
heißen , deren Holzdächer über den gel¬
ben Schaum des Korns lugen . Ihr Weg¬
weiser ist die Sonne am Tage und der
wachsende Mond in der Nacht . Die gehen
beide vor ihnen her : von Osten nach
Westen . Sie brauchen sich nur anzu¬
schließen .

Ein Sturm bricht über die Straße
Aber Sonne und Mond haben es leich¬

ter als sie in diesen Tagen . Nicht ein¬
mal ein Wölkchen hält sie droben auf
ihrem blauen Plane auf . Hier unten aber
schieben sich Gewehre durch das Buchen¬
dickicht , knirschen Panzerabwehrkano¬
nen im Sand,des Straßengrabens , mahlen
Panzerketten über eine Bohlenbahn , die
tief in das Brackwasser getaucht wird .
An Wegegabeln liegen Minen für sie ver¬
steckt im Moos . Aus der Luft torkeln
Flugblätter herunter : Gebt euch gefan¬
gen , rufen sie . Aber die Landser lachen
darüber , lachen ein wenig mit ihren bär¬
tigen Gesichtern , auf denen sich der
Staub dick abgesetzt hat , lachen aus gro¬
ßen Augen . Wo die Sonne hingeht , Ist
Deutschland . Wo der Mond hinzieht ,
ist Deutschland ! Überall ist Deutschland ,
wo sich der Himmel niedersenkt . Man
kann es gar nicht verfehlen .

Hast Du noch ein Stück Brot ? fragt
aer MG .- Schütze seinen Nachbarn . —
Nein , antwortet der . Dann ist Stille . Nur
die Fliegen summen .

Einer bringt ihnen Sauerampfer , eine
ganze Feldmütze voll . Sie kauen die saf¬
tigen Blätter . Wie die Geiß daheim , sagt
der OT .-Mann , der mit zur Wache einge¬
teilt ist . Gegen Abend gleitet ein Späher
aus der Eiche . Geduckt schleidit er durch
den Farn . — Herr Leutnant , flüstert er ,
die Sowjets von der Straße sind auf Last¬
kraftwagen aufgestiegen und fahren
weiter .

Der Leutnant pirscht sich durch das
Unterholz . Der Melder ist bei ihm . Sie
gehen vorsichtig wie Jäger . Am Waldrand
bleiben sie liegen . Fern sehen sie Staub
wirbeln . Die Sowjets sind abgezogen .
Einen Herzschlag lang halten sie beide
den Atem an . Der Weg über die Straße
ist frei . Der Leutnant dreht sich zur
Seite . Alles fertigmache » . In Gruppen an
die Straße heran . Der Melder läuft
zurück . Die Wagen mit den Sowjets
rollen nach Westen . So sicher scheint
ihnen die kleine Kompanie , daß sie sich
gar nicht mehr darum kümmern . 18 Ge¬
wehre und ein MG . warten jetzt im Ge¬
büsch zum geschlossenen Sprung über
die Straße . Weit und breit ist kein Flie¬
ger zu sehen .

Der Leutnant hebt die Hand . Fertig¬
machen ! Ein paar Aeste knacken . Blät¬
ter rauschen . Die Hand wird nach un¬
ten gestoßen . Los ! Ein Sturm bricht
über die Straße . In Stiefeln , Schuhen ,

„ Amüsement" der USA-Soldaten in England
Drastische Folgen im sittlichen Leben — Protest der amerikanischen Hausfrauen

hw . Stockholm , 30 . Juli . Wenn
die amerikanische Okkupation in Eng¬
land auch sonst keine segensreichen
Spuren hinterläßt , in einem Punkt hat
sie , einem Londoner Bericht der Göte¬
borger Handelszeitung zufolge , Bemer¬
kenswertes fertiggebracht : „ Sie habe ' ' ,
so heißt es dort , „die sexuelle Emanzi¬
pation der englischen Frau vorangetrie¬
ben , und zwar in einem solchen Tempo ,
daß es nach dem Kriege sicher einige
Beschwerlichkeiten mit dem Nachwuchs
in England geben werde .

"
Die amerikanische Invasion , wie es in

dem anglophilen Blatt so bezeichnend

heißt , habe auch auf dem Gebiet des
sittlichen Lebens sehr drastische Folgen
gehabt . Der „ Erfolg " der Yankees bei
den Engländerinnen sei , so berichtet der
schwedische Beobachter , im wesentlichen
vor sich gegangen im Zeichen des stärke¬
ren Geldbeutels . „Die Amerikaner nah¬
men alle Mädchen . Für die Engländer ,
denen es an Barmitteln zu mangeln
schien , blieben keine übrig ."

„Aber es sind nicht nur "
, so führte die

Zeitung weiter aus , „ die Engländer und
Engländerinnen , die klagen . Klagen wer¬
den auch in der amerikanischen Presse
vernehmbar ." Eine amerikanische Haus -
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Ein neues Kampfabzeichen der Kriegsmarine . Für bewährte U - Boot-
Fahrer hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz ,
die U-Boot -Frontspange gestiftet . (Scherl , Bilderdienst .)

frau schreibt z . B. : „Wir amerikanischen
Hausfrauen haben unsere Männer nach
Europa geschickt , um den Engländern inf
Kriege zu helfen , und da kommen diese
gewissenlosen und leichtsinnigen Eng¬
länderinnen und verführen unsere Män¬
ner ." So lautet es auf amerikanischer
Seite . Vielleicht könnte man auf männ¬
licher Seite in England antworten , daß
es die Amerikaner sind , die die Englän¬
derinnen verführen .

Die USA .- Behörden seien oft vor
heikle Probleme gestellt worden , bei¬
spielsweise durch Soldaten , die ihren
Engländerinnen versprochen hatten ,
eventuelle Kinder würden amerikani¬
sches Bürgerrecht erhalten , obwohl sie
selber bereits in USA. verheiratet wa¬
ren . Insgesamt hätten die Engländer in
diesem Krieg das erlebt , worüber sich die
Franzosen im vorigen Weltkrieg so leb¬
haft beklagten .

„Manche englischen Kreise "
, so heißt

es in der schwedischen Schilderung wei¬
ter , „hätten die Amerikaner verärgert
durch Stellungnahme für die Neger . Viele
Engländer seien ja über die Behandlung
der Neger in USA . so empört , wie die
Amerikaner über die Behandlung In¬
diens durch England .

"
' ' * ?

Die Polizei von Manchester gibt , wie
„ Daily Herald " berichtet , bekannt , sie
suche „einen Mann mit amerikanischem
Akzent "

, der mit einem gestohlenen
Kraftwagen losfuhr , das Fenster eines
Juwelierladens mit einem Ziegelstein
einschlug und ein Polster voller Bril¬
lantringe raubte . Offenbar ein USA .-
Kulturträger , der in Uniform nach Eng¬
land gelangte und sich dort wieder sei¬
nem Gangsterberuf zuwandte .

Der Klavierstil des späten Beethoven
Der 2 . Straßburger Beethoven -Zyklus abgeschlossen

Der letzte beseeligende Ton aus der
Sphärenmusik eines andern Sterns , die
letzten Takte der Arietta aus der
e- moll- Sonate op. 111 sind von uns ge¬
gangen. Wir wenden die Erinnerung
zurück und überblicken die Kette der
32 Sonaten Beethovens , die mit der lei¬
denschaftlichen Wucht der f-moll -So-
nate begonnen hatte : und fühlen , daß
wir eine Welt durchmessen , ein Leben
durchschritten haben , eine Welt so un¬
ermeßlich an Reichtum wie keine
zweite , ein Leben so unerhört an he¬
roischem Aufschwung wie kein ande¬
res. ein Gipfelstürmen ohnegleichen ,
erschütterndes Zeugnis eines Ringens
um die letzte - Form , welches das Un -
tibertreffbare immer noch übertraf . . .

Das 9 . und letzte Konzert des Beet -
hoven- Klaviersonaten - Zyklus am Frei¬
tag brachte die abschließenden drei
Sonaten op . 109 , 110 und 111 zu Gehör ,
' "e Werke , in denen Beethoven sein
letztes Wort auf dem Klavier gesagt
hat und die den absoluten Höhepunkt
der Ausdrucksmöglichkeiten auf die¬
sem Instrument bilden in klanglicher ,
in gedanklicher wie in materialhafter
Hinsicht . Generalmusikdirektor Hans
Kosbaud wies in seiner Analyse
darauf hin , wie auch op . 109 zu der
Gruppe der Fantasiesonaten gehört ,
sie, die wie op . 111 das Prinzip der Va¬
riation besonders in den Vordergrund
rückt, sie , die sehr sparsam ist in der
thematischen Erfindung , die mit star¬
ken dynamischen und rhythmischen
Kontrasten arbeitet und dabei die Er¬
rungenschaften des modernen Ham¬
merklaviers virtuos zu nutzen weiß
Besonders interessante formale Pro¬
bleme birgt die der in Fis -dur in etwa
ähnliche As - dur-Sonate op . 110, die
ebenfalls krasse Gegensätze neben¬

einanderzustellen liebt . Der Schlußsatz
bringt eine ganz neue Form in der Ver¬
bindung eines langsamen Satzes mit
dem abschließenden Presto , sein aus¬
drucksvolles Rezitativ ist besonders
charakteristisch für den späten Beet¬
hoven , eine Ausdrucksform , die ihren
Höhepunkt in dem berühmten Rezita¬
tiv der 9 . Sinfonie gefunden hat . Bei
der Besprechung des op . 111 , der letz¬
ten Klaviersonate Beethovens , machte
Generalmusikdirektor Rosbaud beson¬
ders aufmerksam auf den hier in be¬
zeichnender Weise auftretenden Ueber -
gang von c-moll nach C-dur , eine Er¬
scheinung , die in zahlreichen anderen
Kammermusikwerken Beethovens vor¬
kommt und jedesmal entweder eine
Vorahnung der neuen Tonart oder die
Ueberwindung der Mollstimmung
durch das C-dur bedeutet . Hier im
letzten Satz der c-moll - Sonate ge¬
schieht diese Ueberwindung durch
völlig immaterielle Tonreihungen ,
durch Klänge wie aus einer andern
Welt , die das Gesamtwerk der Sona¬
tenschöpfungen in schlichter Güte und
jenseitiger Vergeistigung ausklingen
lassen .

Für die Ausführung der drei Sona¬
tenwerke setzte sich der ausgespro¬
chenste Beethovenspieler des Zyklus
an den Flügel , Erich Riebensa m,
ein Pianist von hohen Qualitäten , ein
Klavierspieler , der von seinem Instru¬
ment förmlich besessen ist und etwas
Dämonisches in seinem Spielausdruck
hat , das ihn für die Beethoveninterpre¬
tation vorherbestimmt sein läßt . Ein
instinkthaft sicheres Erfassen der
Tempi , ein überaus feines Auswiegen
der dynamischen Werte wie die Kul¬
tur des Anschlags , das wundervolle
Legato oder die außerordentliche Klar¬
heit und Bestimmtheit _'er ganzen Dik¬
tion machen das Spiel dieses Piani¬

sten zum unmittelbar packenden Er¬
lebnis , zumal vor der Hoheit und Ge¬
walt der letzten Sonaten , denen eben
nur der sich nahen darf , der die Weihe
der Form wirklich empfangen hat .

Der Beethoven -Sonaten -Zyklus ist
damit beendet . Er wird für jeden der
vielen Zuhörer , die regelmäßig teil¬
nahmen , etwas Unvergeßliches bleiben .
Es diente dieser Zyklus wie der erste ,
der dem sinfonischen und orchestra¬
len Werk Beethovens gewidmet war ,
der Intensivierung des Hörens , das ,
wie Generalmusikdirektor Rosbaud in
seinem Schlußwort betonte , eine eben¬
so schwierige Kunst ist , wie das Aus¬
üben der Musik selbst . Der Teilnehmer
an diesem Zyklus hat nun wirklich eine
Vorstellung davon , was eine Beetho¬
vensonate ist , was die Klaviersonaten
Beethovens in ihrer Gesamtheit sind ,
diese Kunstform , von der für Beetho¬
ven immer die stärksten Schaffensim¬
pulse auch für die anderen Gattungen
ausgingen und die in der Entwicklung
der Klavierkunst überhaupt vielleicht
die entscheidende Phase bedeutet . Ge¬
neralmusikdirektor Rosbaud hat mit
diesem Zyklus und seiner musikapäda -
gogischen Wirkuns etwas ganz Einmali¬
ges vollbracht , für das es noch kaum
Vorbilder gibt , der aufrichtige Dank
der Straßburger Musikfreunde für
diese allen Widrigkeiten zum Trotz mu¬
tig und erfolgreich geleistete Tat darf
ihm gewiß sein . Daß der Sonatenzyklus
zugleich Gelegenheit gab , einen Aus¬
schnitt des entscheidenden deutschen
Pianistennachwuchses zu hören , war
das ganz besonders beglückende Er¬
lebnis . Wahrlich , diese Leistungen der
acht Pianisten zeigten , das es uns um
unseren Pianistennachwuchs nicht
bange zu sein braucht , zeigten , daß das
Erbe Beethovens im heutigen Deutseh¬
land in guten Händen ist — und diese
Feststellung ist vielleicht die schönste ,
die wir an diesen Klavierzvklus knüp¬
fen können , der in unserer Erinne¬
rung als ein bleibendes Denkmal ragen
soll . Hanns Reith

Erstaufführung
auf einer Behelfsbühne

Ein Oberrealschulgebäude in einem
Vorort , darin die Aula mit einem klei¬
nen Bühnenpodium , ein Vorhang davor
an dünnem Draht , das ist zwar recht
provisorisch , aber es muß genügen .
Nebenan , im früheren »Naturalien -
kabinettc , . ist das Künstlerzimmer .
Hauptsache : es wird weitergespielt , und
man bringt es sogar zu einer Erstauf¬
führung : >Noch einmal Napoleon ? « , die
witzige Komödie von Herybert Menzel ,
ist der Titel des Stückes , das sich das
Frankfurter „Kleine Haus " unter Adolf
Peter Hoffmanns Regie vornahm .

Man traf ganz den Stil der Zeit nach
dem Wiener Kongreß : in den Kostü¬
men des ausgehenden Direktoire , in der
(naturgemäß spärlichen ) Bühnendeko¬
ration die Andeutung des Innern eines
royalistischen Schlößchens . Das Stück
spielt bekannterweise um 1815. Napo¬
leon hat abgedankt und sich auf den
•Belleraphon « eingeschifft , aber im
Land spukt Angst (bei den Royalieten )
und Hoffnung (bei den Bonapa rtisten ),
daß ein Doppelgänger 6ich für seinen
Kaiser auf das Schiff begeben habe ,
dieser selbst aber irgendwo im Lande
wieder auftauchen und die Macht , wie
schon einmal nach Elba , wieder an sich
reißen könnte . Das Stück und seine
Darstellung an so provisorischer , aber
lebensmutig ausgesuchter Stätte fand
großen Beifall . Ludwig Beil

Munch - Museum wird geschaffen . Es
besteht die starke Absicht , das Haus , in
dem der große norwegische , kürzlich
verstorbene Maler Edvard Münch
wohnte und sehr viele seiner Werke
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auf Strümpfen , rennt es über die Steine
und ist im Nu im Röhricht jenseits aer
Bahn verschwunden . Ein paar Verwun¬
dete hinken mit den Sanitätern hinter¬
her . Sie haben sich Zweige in das

Koppel gesteckt und gehen wie leben¬

dig gewordene Büsche .

Aus bitterster Not . . .
Mit der Dämmerung senken sich Wol*

ken von Mücken über den marschie¬
renden Haufen . Unterdrückte Flüche
werden laut . Hände schlagen gegen das
Gesicht , an die Beine , in den Nacken ,
überall dorthin , wo durch zerrissene
Hosen und Hemden die braune H luf.
durchschimmert . Ein paar knieen an
einem Sumpfloch und trinken . Dann
erheben sie sich wieder und folgen
ihren Männern . Vor drei Tagen haten
sie noch nichts voneinander gewußt .
Heute sind die Väter und Söhne , sind sie
Brüder , die alles teilen , was sie haben :
Das Wasser im Sumpfloch , Mohrrüben
aus einem Bauemgarten , die Steine auf
der Heide , die sie überqueren . Dorn
und Distel im Graben , den sie entlar .g -
schleichen , den Wald , in dem sie schla¬
fen .

Später — denkt der Leutnant — spä¬
ter , wenn Deutschland einmal gesiegt
haben wird , dann wird dieser kleine
Zug der Gläubigen von irgendeinem er¬
zählt werden , wie die Ilias oder die

Odyssee erzählt wurde ; und die Men¬
schen werden gebannt auf die Warte
lauschen , die wie die Verse eines
Hohen Liedes klingen .

18 Gewehre und ein MG , so wird es
singen und sagen , halten die Treue .
18 Gewehre und ein MG sind .1941 nach
Sowjetrußland marschiert . 18 Gewehre
und ein MG haben 38 Monate Wälder
und Moore , Sand und Steppe , Himmel
und Hölle gesehen . 18 Gewehre und ein
MG sind nicht im Winter 1942 ver¬
stummt , sie haben nicht in den Wäl¬
dern von Orel geschwiegen , sie sind
nicht in den Winterkämpfen dieses
harten Jahres still geworden . Sie werden
reden , solange die Steme scheinen und

jedes Wort von ihnen wird Glauben
heißen .

Aber jetzt ist nicht Zeit , zu erzählen .
Jetzt ist nicht Muse , zu sinnen und zu
denken . Die Büsche haben Augen , jedes
Moor tausend Krallen und in allei
Dorfkaten warten Männer , die B

'ut
sehen wollen .

Hüte dich , wehre dich , kleine Kom¬
panie . Hundert Kilometer vor dir
sitzt schon der Feind . Hundert Kilo¬
meter vor dir warten Panzer , Sturm¬
geschütze , Granatwerfer , Gewehre auf
dich , Tausend von jedem und aber
Tausend ! Doch du wirst nicht ver¬
zweifeln und nicht fragen . Du wirst
marschieren und wenn deine Füße zer¬
rissen sind , wirst du kriechen . Denn
du wirst nicht aufhören , dein Deutsch¬
land zu suchen .

Dein Deutschland : Das sind Frauen¬
herzen , die jetzt bangnach dir ausspähen ,
das sind Kinderaugen , die in schim¬
mernde Rosen blicken und auf dich war¬
ten , das sind die Arme der Mädchen und
Mütter , die in Fabriken für dich arbei¬
ten , die dir vertrauen und wissen , daß
du kämpfst , solange du noch atmen
kannst .

Die Kompanie marschiert — 18 Ge¬
wehre und ein MG. Der Mond hängt ,
eine rote Ampel , über den Erlen . Sein
Feuer tropft in die Wälder und alle Was¬
ser trinken sein Licht , den Männern zu
leuchten , die hier für ein Volk den Weg
suchen , rings umklammert von tausend
Feinden , gejagt von tausend Gefahren ,
überschüttet von Bomben , beide nun
ohne Habe und Haus , aber beide voll
Leben — den Weg , der aus bitterer Not
doch zum endlichen Siege führt .

schuf , als Munch -Museum auszubauen .
Das „Arbeits - , Schlaf - und Speise¬
zimmer " des Künstlers soll in diesem
verfallenen und unansehnlichen Hause
wieder hergerichtet werden wie es zu
Lebzeiten Edvard Münchs war . Das
würde etwa einen Aufwand von 3000
Kronen erfordern . Der Nachlaß des
Künstlers an den materiellen Dingen
dieses Lebens war sehr gering . Dazu
kommen allerdings noch 140 000 Kro¬
nen in bar und in Sparkassenbeträgen
Aueh damit ist der Anteil dieser äußer¬
lichen Dingen an dem Nachlaß , der
nach amtlichen Feststellungen 5 ,5 Mil¬
lionen Kronen beträgt , nur sehr gering .
Das weitaus Wertvollste , was der
Meister hinterlassen hat, sind eben
seine künstlerischen Werke . Edvard
Münch war , wie der Nachlaß zeigt ,
keineswegs mittellos oder gar arm . Er
legte diesen Dingen nur nicht einen
großen Wert bei und lebte in einer
großen Bedürfnislosigkeit , nur der
Kunst hingegeben , ohne Sinn für
Aeußerlichkeiten und Repräsentation .
Wenn irgend etwas diese schon be¬
kannt gewesene echte Art des Künst¬
lers unterstreicht , dann ist es sein
Nachlaß .

Nene Operettenbfihne für Breslau .
Seit Jahren hatte die Operette in Bres¬
lau kein eigenes Theater mehr , sondern
mußte sich mit der Oper im Opernhaus
teilen . Die Spielplan - und Raumschwie¬
rigkeiten , die sich aus diesem Zustand
ergaben , wuchsen sich in den letzten
Jahren zu einer empfindlichen Beein¬
trächtigung der Pflege beider Kunst¬
gattungen aus . Die neue Spielzeit wird
hierin Wandel schaffen . In der Staaten¬
halle des Messegeländes , in der bisher
schon zahlreiche unterhaltsame Son¬
derveranstaltungen der Städtischen
Bühnen , insbesondere auch solche der
Wehrmachtbetreuung , stattfanden , ist
die Eröffnung einer Operettenbühne
vorbereitet worden . Sie wird der Pftege
der Tanz - und Gesangsoperette dienen .
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, Im rollenden Zag
■Klein ist das Reich , in dem Schwe¬

ster Lena nun schon über vier Jahre
lebt — nicht größer als - zwei Schlaf¬
wagenabteile . „ An das ewige Schau¬
keln und Rütteln gewöhnt man sich " ,meint sie „wir merken kaum noch ,

Warum darüber sprechen?
Ein Wort zum Gesprächsthema „Bombenkrieg " — Gedankenloses Geschwätz nicht am Platz

1 Es ist kein Wunder , daß die Ge- großen Jammer gebreitet . Das erscheint
oft der Zug steht öder fährt „Schwe - 1 sP r, f£ * h«ut« vielfach um die Flieser - • dann als sei ein solcher Mensch un -
ster Lena hat einen goldenen Humor . | angriffe und ihre Folgen kreisen Und empfindlich , mit einer seelischen Nil -

— 2» 1L1 : —1. j L . l —a r «rarA an #U f a 1»eh ^av nxtiirlirhon nforHVi out nattAran TTn/4 ar iifct /J mirImmer ist sie fröhlich und behält in
jeder Situation den Kopf oben ."
Wenn ich an die Winter in Rußland
denke , als es so bitterkalt war , daß
untere Medizinflaschen vor Frost
zersprangen oder an die glutheißen
Nächte 1« Italien , wo man in seinem
Bett zu ersticken meinte oder gar an
den Ueberfall feindlicher Jagdflieger ,die unseren Zug mit Maschinen¬
gewehren beharkten , obwohl sie bei
ihrem Tiefflug die roten Kreuze auf
den Wagendächern unmöglich über¬
sehen konnten . .." so erzählt sie . Ja —
stundenlang könnte sie uns von ihren
Erlebnissen erzählen . Durch halb
Europa ist sie gekommen , und viel
fremdes Land und Volk hat sie ge¬
sehen , wenn auch meist nur vom
Abteilfenster aus . „ Wenn der Zug
voll belegt ist , dann gibt es keine
ruhige Minute "

, fährt sie fort . . Wir
kommen dann tagelang nicht aus den
Kleidern . Pausenlos eilt man von
einem Wagen zum anderen , erneut
Verbände , assistiert den Aerzten ,
tröstet hier einen Schwerverwun¬
deten und hört sich beim nächsten
die Zukunftspläne an .

Ein tapferer , herzenswarmer
Mensch , diese Schwester Lena . Jung
ist sie nicht mehr , trotzdem nimmt
sie das anstrengende Leben in der
Beschränktheit eines Lazarettzuges
mit bewundernswerter Gelassenheit
hin . Diese selbstverständliche Ein¬
satzbereitschaft einer DRK .-Schwe -
ster mag eine Mahnung »ein , uns bei
der nächsten Haussammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz (S. August ) noch tatkräf¬
tiger als bisher einzuschalten . Denn
das DRK . braucht nieht nur Men¬
schen , die ihm helfen , es braucht
auch immer neue Mittel , um die gro¬
ßen Aufgaben , die ihm gestellt sind ,
vollbringen zu können .

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

beute 22.06 bii morgen 5.37 Uhr .
»

Auf seiner Arbeitsstelle fiel dem
40 Jahre alten Robert Kopf aus Sehil -
tigheim , Bahnhofstraße 81 , ein Stück
Eisen auf den FuB und verletzte ihn
erheblich . — Auf dem Wege zur Arbeit
stürzte der 37 Jahre alte Karl Mantz
aus Schiltigheim , Suffelstraße 37 , in¬
folge Schwächeanfalles und zog »ich
dabei einige Kopfverletzungen zu . —
Während der Feldarbeiten wurde der

"70 Jahre alte Jakob Schmitt " aus
Breuschwickersheim von dem scheu
gewordenen Pferd geschleift , geriet da¬
bei unter die Räder der Mähmaschine ,
wobei er sich eine Ausrenkung der
rechten Schulter und innere Verletzun¬
gen davontrug . — Der 14 Jahre alte
ft . Schmitt , wohnhaft in den Eis¬
gruben 3 , wollte in der Stadt Besor¬
gungen erledigen . Eine mitgeführte
Mappe geriet während der Fahrt auf
dem Rade zwischen die Räder , der
Junge kam zu Fall und zog sich eine
ernste Kopfverletzung zu . (ea)

«
Ihrem 81 . Geburtstag begeht heute

Frau Josefine Salomoa , Spatzen¬
gasse 10 .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , II . Juli

Roietuprogramm : T.30—7 .45 Uhr : Zum H6r «n
und Behalten : „ England » Weltkampf gegen
frankreieh im IT. und IS . Jahrhundert " . —
11.36—11.40 Cbr : Der Frauenspiegel . — 12.35
bii 1S.4.5 ühr : Der Bericht tur Lage . — 14.16
bi « 15 .00 Chr : Unterhaltung mit der Hambur .
ger Kapelle Jan Hotfmann . — 15 .00—16.00 ühr :
Serenaden und Standehen . — l« .0O—1T.00 ühr :
Otto Dobrindt dirigiert da « Berliner ' Rund¬
funkorchester . — 1T.1S—18.30 Uhr : „ Die « und
da « ifir euch «um SpaB ", aus neureitüeher
ünterhaltung «mu «ik . — IS .30—19.00 ühr : Der
Zeitapiegel . — 19.15— 19.30 CTir : Frontberiehte .
— 20 .15—» .00 ühr (Aach DS ) : für Jeden
et » a «.

D« u1aehland »€ iKler : lt .i5 — 18.30 Wir : Slnfo -
Bische Musik von Dvorak und Schubert. Werke
von Hummel und Suehy .

es wäre auch falsch , dieser natürlichen
Reaktion auf ein starkes Erleben weh¬
ren zu wollen . Es liegt im allgemeinen
keine Ursache dazu vor , denn die Men
sehen , vor allem die die wirklich schon
etwas erlebten bewahren eine vorbild¬
liche Haltung , sind zumeist sachlich ,
und wenn man etwas von Bitternis oder
Haß spürt , so wenden sich solche Aeu -
ßerungen immer an die richtige Adresse ,
nämlich an die unserer Feinde . Es ist
genau die Gegenwirkung von dem ein¬
getreten , was man sich jenseits des Ka¬
nals oder jenseits des Atlantiks ausge¬
heckt hat . Ueberall dort , wohin die Faust
des feindlichen Bombenterrors gegrif¬
fen hat , sind die Nacken am steifsten ,
hat sich der Widerstandswille ungeahnt
erhärtet , sind die Menschen durch ihr
schweres Geschick auf das Wesentliche
an äußerem und innerem Besitz zurück¬
geführt worden . Manch einem , dem fast
alles genommen wurde , woran sein Herz
hing , eröffnete sich damit eine innere
Schatzkammer von ungeahnter Fülle .

Daneben aber gibt es natürlich auch
Leute , die das Geschick unserer Zeit
noeh nicht angerührt oder nur gestreift
hat . Auch ihnen liegt das Gesprächs¬
thema „Bombenkrieg " nahe . Und oft
muß man staunen , was sie darüber zu
berichten wissen an Zahlen , Umstän¬
den , Ereignissen . Es ist verwunderlich ,
wie sie die Schicksale der einzelnen zer¬
störten Städte gegeneinander abwägen
geradezu eine Konkurrenz an Schäden
zwischen ihnen ausschreiben und immer
noch nicht begriffen haben , daß hierin ja
nun wahrhaftig die Probleme unserer
Zeit nicht beschlossen liegen , daß ein

I Wettstreit im Unglück den Betroffenen
sehr fern liegt und die Grenzen der Ge¬
schmacklosigkeit bedenklich nahe
streift . Die Behandlung und breite Aus¬
malung von Einzelschicksalen liegt dem
sehr benachbart . Wenn mit solchen Er¬
zählungen irgend jemandem geholfen
werden könnte , könnte man es vielleicht
hingehen lassen . Aber es hilft den Be¬
troffenen nicht . Im Gegenteil es macht
diejenigen , die noch wenig oder gar
nichts erlebten , unsicher und ängstlich .
Bei manchen grob angelegten Naturen
kitzelt es vielleicht das immer wache
Bedürfnis nach Sensationen . Den Er¬
zähler selbst aber kann es keineswegs
beruhigen . Einzig sein Geltungsbedürf¬
nis erfährt eine gewisse Befriedigung .
Und daran ist nichts gelegen . Dieses
Geltungsbedürfnis , über das ja die mei¬
sten Menschen in einem mehr oder min¬
der starken Maße verfügen , ist im Zu¬
sammenhang mit dem Geschehen unse¬
rer Zeit besonders unerfreulich . Viele ,
die sich seiner bewußt werden , sind wohl
In der Lage , sich selbst und ihre Mit¬
teilungsfreudigkeit etwas mehr in Zucht
zu nehmen . Es werden heute viele heim¬
liche und offene Wunden von Mitmen¬
schen getragen , von denen wir nichts
wissen . Und manche Tapferkeit ist nur
wie ein hauchdünnes Tuch über einen

pferdhaut geboren . Und er übt doch nur
die stärkere Selbstzucht als diejenigen ,
die von ihren Kümmernissen und Sor¬
gen immer gleich reden müssen und ihre
Eindrücke weiterzugeben bereit sind , als
seien sie die Münze beim Spiel : Taler ,
Taler , du mußt wandern .

Keine große Zeit , keine harte Stunde ,
kein Anruf des Schicksals geht an uns
vorüber ohne die Möglichkeit , uns zu
bereichern , auch da , wo scheinbar Un¬
wiederbringliches genommen wird . Aber
im Geschwätz , im leichten , verflachen¬
den Erzählen , auch im Stöhnen und Kla¬
gen ruht solche Bereicherung nicht . Sie
ruht in jener frommen Gesinnung , die

ihren Ausdruck in der Ehrfurcht vor
dem anderen Menschen und seinem Er¬
leben findet und in dem kraftsuchenden
Schweigen vor dem wahrhaft tiefgrei¬
fenden leben - und wesenwandelnden
Schicksal . Dieses Schicksal geht heute —
abgesehen von den Fronten — vor al¬
lem durch die großen Städte im Reich .
In Prozentzahlen stattgehabter Zerstö¬
rungen ist es nicht einzufangen . Damit
ist es nur zu beleidigen . Denn sein
Gewicht ruht beim Einzelmenschen unu
seiner Fähigkeit , die Stunde zu mei¬
stern , die ihm gesetzt ist . Daß der ein¬
zelne deutsche Mensch vor seiner
Stunde steht wie ein Held , sei uns ein
kostbares Wissen . Wir wollen es mit den
kleinen Pfennigen gedankkenloser Ge¬
spräche nicht demütigen .

Geprüfte Kellner
und Gemeinsdiaftsköche

Einmalige Aktion im Gaststättengewert «
Die Reichswirtschaftskammer hatte

kürilidi die ausnahmsweise Zulassung
zur Lehrabschlußprüfung für langjährig
tätige Erwachsene geregelt , die keine
ordnungsmäßige Lehrzeit hatten . Ange¬
sichts der besonderen Verhältnisse iB
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
hat sich die Reichswirtschaftskammer
damit einverstanden erklärt , daß für die
Berufe Kellner und Gemeinschaftskoch
als eine einmalige Aktion Erwachsene in
großer Zahl zu den Lehrabschlußprüfun -
gen zugelassen werden . Die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Berufserziehuag
im Fremdenverkehr führt zu diesem
Zweck Schulungslehrgänge durch , um aus
den schon lange im Gewerbe tätigen Un .
gelernten Fachkräfte zu gewinnen . Die
Aktion läuft bis Ende 1945 .

Warum denn die Hilfe nicht annehmen ?
Ein Wort an die, die sidi nicht helfen lassen wollen — Ehrliche Hilfsbereitschaft nicht ablehnen

Es ist so : Sehr viele ehrliche , gern
dargebotene Hilfsbereitschaft kann nicht
zur Auswirkung kommen , weil sie nicht
angenommen wird '. Hast du nicht schon
selber die abwehrende Bemerkung ge¬
hört : „Um Gottes willen ! Lieber noch
zwei Stunden früher aufstehen , als eine
Fremde in meinen Topf gucken zu las¬
sen .

"

Denkst du vielleicht sogar selber so ?
Das wäre schade , denn du würdest mit
einer solchen Einstellung die unzähligen
selbstlosen alten und jungen Volksge¬
nossen verletzen , die gern und freudig
überall da einspringen , wo Hilfe ge¬
braucht wird . Wie viele Frauen über
45 Jahre und Mütter mit kleinen Kin¬
dern , die von der Arbeitseinsatzpflicht
befreit sind , haben sich freiwillig für
tage - oder stundenweisen Einsatz zur
Verfügung gestellt . Wie viele Haus¬
frauen haben sich spontan bereit erklärt ,
ihre Hausgehilfin mit einem anderen
Haushalt zu teilen . Wie viele Büroange¬
stellte wollen gern ihre abendliche und
sonntägliche Freizeit zur Verfügung stel¬
len , um Müttern bei der Stopferei oder
im Haushalt oder Garten zu helfen !
Wie viele alleinstehende Stadtfrauen , die
aus ehrlichem Herzen helfen wollen , ha¬
ben sich aufs Land gemeldet .

Ist es da nicht besser , die ehrlich ge¬
botene , wenn auch vielleicht zuerst nur
kleine Hilfe anzunehmen , als sich selber
noch mehr abzurackern , als unbedingt
nötig ist ?

Da fährt ein 21jähriges Mädel jeden
Abend nach Büroschluß mit dem Rade
auf einen Bauernhof am Stadtrand . Sie
ist um 18 .30 Uhr draußen und beginnt
dann sofort , den zur Seite gestellten
Tagesabwasch zu erledigen , das Klein¬
vieh zu füttern , Abendbrot zu machen
und hinterher die Kinder zu waschen
und ins Bett zu bringen . Wenn die Zeit
reicht , wird zwischendurch ein Strumpf
gestopft oder Gemüse und Kartoffeln
für das morgige Mittagessen vorgerich¬
tet . Zweimal im Monat nimmt das
Mädel abends alle Flick - und Stopf¬
wäsche ihrer Bäuerin mit in die Stadt ,

Erstein
ep . Dienstappell . Zu einer ein¬

drucksvollen Kundgebung gestaltete sich
der letzte Dienstappell der Ortsgruppe .
Der Saal war dicht besetzt . Nach Ver¬
lesen eines Kriegsartikels von Dr .
Goebbels und Absingen des Kampf¬
liedes »Es zittern die morschen Kno¬
chen « , sprach der Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Bäsch zu den An¬
wesenden . Er schilderte die Vorkomm¬
nisse des 20 . Juli , bei welchen der
Führer durch die Vorsehung so glück¬
lich gerettet wurde . Nach einem Bericht
über die Lage und einem Treuegelöbnis

Ratschläge für Küche und Garten
Alte Kartoffeln immer noch unentbehrlich

Dank sorgfältiger Vorratspflege und
sparsamer Bewirtschaftung Ist unser
Kartoffelvorrat im Keller noch nicht
völlig aufgebracht . Wir sin<l keine Kost¬
verächter ; wenn wir auch hie und wie¬
der jetzt ein Gericht mit den zarten
neuen Kartoffeln auf den Tisch bringen ,
so werden wir trotzdem unsere alten
Kartoffeln nicht wegwerfen , sondern
sie nach und nach völlig aufzehren .

Wieviel läßt sich doch gerade aus
unseren alten Kartoffeln noch zube¬
reiten . Es gibt eine ganze Fülle von
Kartoffelspeisen , von denen wir einig «
aufzählen wollen , um den Hausfrauen
Lust zu machen . Denn mit neuen Kar¬
toffeln ist das nicht möglich , sie eignen
sich nur zu Pellkartoffeln , die wir in
ihrem frühen Stadium sogar am besten
mit der Schale verspeisen .

Unser « alten Kartoffeln dagegen wer¬
den gsschält , und zwar l«gt man si« vor
Gebrauch einige Stunden ins Wass «r , da¬
mit ihre runzlige Haut sich wieder
strafft und sich besser entfernen läßt
Und dann braucht man nur zu wählen
zwischen den vielen Möglichkeiten , an¬
gefangen vom Kartoffelbrei oder - schnee
bis zu den röschen , knusprigen Kar¬
toffelpuffern . Die meisten Kartoffel¬

gerichte werden aus einem einfachen
Grundteig hergestellt , der sich immer
wieder neu variieren läßt . Auf ein Kilo
abgekochte , geriebene Kartoffeln rech¬
nen wir 100 g Mehl , ein Ei oder Eiaus -
« uschpulver und Salz . Doch kann das
Ei auch weggelassen werden . Daraus
lassen sich schmackhafte Kartoffelklöße
formen , die wir mit recht viel Petersilie
und kleinen gerösteten Brotwürfeln
durchsetzen , oder wir legen den Kar -
toffelteig als flache Kartoffelküchle in
die Stielpfanne . Als Kartoffelkroketten
backen wir den Teig goldgelb im Back¬
ofen ab , oder spritzen ihn mit einer
Teigspritze in den verschiedensten
Formen auf das Backblech . Wir füllen
damit eine Reisrandform , die wir in
den Backofen schieben ; als gestürzter
Kartoffelrand , mit Gemüse aufgetragen ,
gibt er eine einladende Speis« .

Die verschiedensten Kuchenteige ,
auch Hefeteige , können wir mit abge¬
kochten , geriebenen Kartoffeln strecken .
Wir rechnen dann auf ein Kilo Mehl
200 g Kartoffeln . Der Kuchenteig bleibt
dadurch feuchter und trocknet im Som¬
mer nicht so rasch aus . Eine Kar¬
toffel . unter Pfannkuchenteig gerieben ,
macht ihn locker und rösch .

zum Führer schloßt der Ortsgruppen¬
leiter den Dienstappell .

ep . Jubilarin . Am 30 . Juli feierte
die Volksgenossin Magdalena Scherer ,
wohnhaft auf dem Brühly , Luisen¬
straße 10 , ihren 80. Geburtstag . Der
Ortsgruppenleit « r und Bürgermeister
überreichte der Jubilarin ein angeneh¬
mes Geschenk .

ep . Mütterberatungsstunde .
Morgen Dienstag , 1 . August , findet in
den neuen Räumen , Rheinstraß « 70 , die
Mütterberatungsstunde statt . Wir bitten
alle jungen Mütter , davon Gebrauch zu
machen .
Suffelweyersheim

* Dienstappell . Am Mittwoch ,
den 2 . August , findet In der Wirtschaft
„ Zur Linde " ein dringender Kurzappell
statt , an dem sämtliche Partei - und
Opferringmitglieder der Ortsgruppe teil¬
zunehmen haben . Politische Leiter und
Angehörige von Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbänden erscheinen in
Uniform . Die Plätze sind um 20.15 Uhr
einzunehmen .
Eschau

gr . Auf dem Felde der Ehr «.
Diese Woche erhielt die Witwe Luise
Baechler aus Wibolsheim die Mitteilung ,
daß ihr ältester Sohn , der Funker August
Baechler , am 29 . Juni an der italieni¬
schen Front den Soldatentod gestorben
ist .

Die gleiche Mitteilung erhielt die Fa¬
milie Emil Sprauel , aus Wibolsheim .
Der zweitältest « Sohn , d« r R« it«r Luzian
Sprauel , ist am 28 . Juni an der Ostfront
gefallen . Die Familie Sprauel hatte vier
Söhne im Felde .
Fegersheim

* Vandalenakt . Einem hiesigen
Volksgenossen wurden in der vergange¬
nen Nacht 25 volltragende Tomaten¬
pflanzen von « in«m niederträchtigen
Subjekt abgeschnitten . Ein« solche
Tat ist gerad « in der h«utigen Zeit , wo
alle der Ernährung dienenden Erzeug¬
nisse doppelt wertvoll sind , verwerflich .
Nach dem Täter wird gefahndet .

wo si« in d«r Ortsgruppe der Frauen¬
schaft instand gesetzt wird . Glaubst
du nicht , daß diese Hilfe doch fühlbar
ist für die Bäuerin ?

In einem Dorf haben sich Jugend¬
gruppjenmitglieder , die kleine Kinder
haben , verpflichtet , je eine Nähpatent¬
schaft für eine Bäuerin zu überneh¬
men . Nach gegenseitiger Absprache
kommt di«. junge Frau für einen Tag
auf den Hof , oder holt sich die Arbeit
regelmäßig nach Haus und bringt der
Bäuerin damit eine große Entlastung .
Eine ältere Frau , die ihren Mann verloren
hat , meldete sich für die Erntehilfe auf
das Land . Gewiß mag diese oder jene
Bäuerin keine guten Erfahrungen mit
solchen Hilfen gemacht haben . Es sind
aber so viele ehrlich bereite Kräfte da ,
daß diese di« anderen Fälle aufwiegen
werden .

Ein Wort noch zum Flickbeutel der
Bäuerinnen und der berufstätigen Frau¬
en .« Er hat sich an manchen Orten so
gut eingebürgert , daß er nicht mehr
fortzudenken wäre . Aber viele Mütter ,
denen es einen Stein vom Herzen neh¬
men würde , wenn sie die Sorge um das

Stopfen und Flicken los wären , können
sich nicht entschließen . das Flickbeutel¬
angebot anzunehmen . Aber warum denn
nicht ? Wer selber bereit ist , seine gan«
Kraft der Gemeinschaft zu geben (und
das tut sowohl die kinderreiche Bäuerin
wie die berufstätige Mutter ) , der dgrf
auch annehmen , wenn die Gemeinschaft
ihr ihr Schicksal erleichtern will . Denn
darum geht es doch in diesem Falk .
Welche der Frauen , die in der Nähstube
der nächsten Stadt zusammenkommen ,
hat Interesse daran , zu wissen , ob dies
Kinderkleidchen Frau Meyers Ilse oder
Frau Schultzes Hanna gehört ? Diese
Frauen , meisten « Hausfrauen oder sol¬
che , die über das Arbeitseinsatzalter
hinaus sind , wollen nur zu ihrem Ted
mithelfen im großen Werk der Heimat -
front .

Und wenn jemand wüßte , wessen
Wäsche gerade instand gesetzt wird?
Wäre denn das schlimm ? Seien wir doch
in dieser großen Zeit nicht so klein¬
bürgerlich kleinlich . Es kommt doch
heute nur darauf an , die Lasten , die der
Krieg bringt , so zu verteilen , daß si« für
den einzelnen tragbar sind . M .St.

Wunder der modernen Übertragungstechnik
Wie die Frontberichte für den Rundfunk aufgenommen werden

Wenn d« r Rundfunk einen erregenden
Frontbericht durch den Aether sendet ,
wundert sich mancher über derartige
Schallaufnahmen mitten aus dem Kriegs¬
geschehen heraus . Die drei unbe¬
kannten Heinzelmännchen , die dieses
technische Wunder bewirken , heißen
Magnetofon , Schallfolie und Wachs¬
platte .

Das Magnetofon hat eine weit zurück¬
reichende Entstehungsgeschichte . Den
Anstoß zu seiner Erfindung gab im
Jahre 1881 der dänische Physiker
Poulsch mit seinen Forschungsergeb¬
nissen über den Magnetismus . Die von
ihm entwickelte Diktiermaschine wurde
später von deutschen Physiker ver¬
bessert . Der Dresdener Ingenieur Pfleu -
mer schuf dann die technischen Grund¬
lagen , auf denen weitergearbeitet
werden konnte . Wenige Jahre vor
Kriegsausbruch entstand schließlich das
Magnetofon als neues Tonaufzeich¬
nungsgerät . Die in einem hochwertigen
Kohlenmikrophon durch Sprechen oder
Singen erzeugten elektrischen Ströme
flössen hierbei durch einen Elektro¬
magneten , einen sogenannten Sprech¬
kopf , durch dessen Feld zunächst ein
Stahlband gleichmäßig hindurchgezogen
wurde . Später ersetzte man dieses als
Tonträger viel zu schwere und umfang¬
reiche Stahlband durch einen Film¬
streifen , der einseitig mit einer dünnen
Schicht magnetisierbaren Eisenpulvers
bestreut wurde . Ein Gespräch von
etwa zwanzig Minuten Dauer konnte auf
diese Weise bereits in einem Magnet¬
band von etwa einem halben Kilo Ge¬
wicht und 25 Zentimetern Durchmesser
bei 6,5 mm Höhe untergebracht werden .
Die Wiedergabe der Töne erfolgte nach

Dank durch die Tat
In einem Erntelager der Jugendgrup¬

pen der NS .- Frauenschaft war der Ein¬
druck von dem ruchlosen Mordanschlag
auf den Führer und die Freude über das
Mißlingen so groß , daß die Erntehelfe¬
rinnen beschlossen , auf die Rück¬
erstattung der Fahrtkosten für die Heim¬
reise zu verzichten und di« se Summe
dem Deutschen Roten Kreuz zu spenden .
Sie sammelten diese Beträge während
des kameradschaftlichen Abschieds¬
abends ein , der sie mit „ ihren " Bauern
zum Abschluß der 14tägigen Einsatzzeit
noch einmal fröhlich verband . Die Be¬
träge wurden von den einzelnen Mädeln
so aufgerundet , daß eine Gesamtsumme
von 80 RM zusammenkam . Von diesem
Einfall der Mädel , die doch schon ihren
Urlaub zugunsten der Erntehilfe ge¬
opfert hatten , waren die anwesenden
Bauern so begeistert , daß auch sie ihr
Scherflein beitragen und damit ijire
Treue zum Führer kundtun wollten . So
konnte dem Deutschen Roten Kreuz ein
Gesamtbetrag von 150 RM übermittelt
werden .

vorangegangener Magnetisierung de»
Tonträgers durch Vorbeigleiten des
Magnetbandes an einem entsprechende »
Hörknopf .

Das seit seiner Erfindung natürlich
noch verbesserte Magnetofon wird heute
vorzugsweise zur Aufnahme von Front¬
berichten in nicht erschütterungsfreien
Fahrzeugen wie Autos , Eisenbahnen ,
Flugzeugen und U-Booten herangezogen .
Nach der Verwertung im Rundfunk kön¬
nen die Filmstreifen , soweit sie nicht
als wichtige Zeitdokumente dem Archiv
einverleibt werden , „ gelöscht " und wie¬
der benutzt werden . Das ganze Gerät
ist verhältnißmäßig leicht und kann gut
in einem Tornister untergebracht werden .

An festen Standorten dagegen , wie sie
der Landkrieg bietet , verwendet man
Schallfolien oder Wachsplatten . Voraus¬
setzung für die Benutzung dieser tech¬
nischen Errungenschaften ist allerdings ,
daß das Aufnahmegerät störungsfrei
aufgebaut werden kann oder ein Ueber -
tragnngswagen zur Stelle ist . Bei einem
schnellen Vormarsch oder im Trommel¬
feuer ist dies selbstverständlich nicht
immer der Fall . Hier dient dann wieder
das Mägnetofon als Aufnahmegerät . Die
aktuellsten und fesselndsten Frontbe -
richte werden uns daher fast immer
durch diese Methode der Tonaufzeidi -
nung vermittelt . Schallfolien und Wachs¬
platten bilden ihre glückliche Er¬
gänzung bei Reihen , oder Massenauf¬
nahmen , wie sie ständig von den tapfe¬
ren Männern der Propagandakompaniea
durchgeführt werden . So läßt die mo¬
derne Technik die Heimat selbst das
atemraubendste Kriegsgeschehen durch
den Rundfunk miterleben . zb.

Umschau am Oberrhein
Karlsruhe . ( Straßenb ah n Zu¬

sammenstoß .) Am Dienstag , kurt
nach 8 Uhr stießen am Schmiederpia «
in der Karlsstraße zwei Straßenbahn¬
züge zusammen . Der Anprall war so
heftig , daß der eine Anhänger umge¬
worfen und eine größere Zahl von Per¬
sonen , meist durch Glassplitter , mehr
oder weniger schwer verletzt wurden .

Freiburg . ( Tödlicher Stein¬
wurf . ) Ein 17jähriger Lehrling wurde
durch einen Steinwurf so schwer verleut ,
daß er einige Tage später an den er¬
littenen Folgen eines Schädelbruche «
starb . Der Täter konnte noch nicht er¬
mittelt werden .

ParteiamtlicheBekanntmachanjw
Uli Iii IJJUHIJ —

Ortsgruppe Pinkmatt. — Morgan . Dienst ! *
20 .15 Uhr . Horst -Wecael -Saal , Dien <tappell («*•
30 Minuten ) . Zur Teilnahme werden verpflich¬
tet : alle Politischen Leiter und Angehörige
d*r Gliederungen , einehl . Frauenschaft
alle Partei - und Opferringmitglieder . Niemand
darf dem Appell fernbleiben .

Ortagrupp « Sehlltlgheim -Süd . — Heut « .
tag . 30.15 trtir , im Festsaal . VendenheiÄ **
Straße . Kurzappell . Ereheinen aller Politisch ^®
Lditir , Öpferrin <v*.itglieder und Prauenschafti »
leiterinnert ist Pflicht .
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Dar SpotibatichUF
Fußballergebnisse vom Sonntag

Elsaß : RSC . Straßburg —SV . Straß
bürg 2 :0. Schiltigheim — Hönheim 3 :4
SVM. Dornach — FC . Mülhausen 1 :1
Wittenheim — SVgg . Hüningen 4 :4 . SVgg
Kolmar —Neubreisach 3 :2.

Westmark (TP .-Endspiel ) : KSG
Saarbrücken — Wehrmacht Landau 6 :1

Baden : Handball -Endspiel (Frau¬
en ) : VfRR . Mannheim — KSG . Heidel¬
berg 12 :0 . Freiburger FC . — LingoU -
heim 06 6 :0.

Wien : Helfort — Vienna 2 :10.
Sachsen : Dresden SC .—Borna 6 :0

RCS . , Hönheim , FCM . ,
SVgg. Kolmar verbleiben im Rennen

0
Von den fünf angesetzten Spielen er

brachten vier eine Entscheidung . Das
Spiel in Wittenheini endete mit 4 :4 und
wird voraussichtlich am Sonntag in
Hüningen wiederholt . RCS . bestand die

Probe gegen SVS . knapp , aber sicher .
Hönheim holte sich beim Nachbar

überraschend den Sieg nach temporei¬
chem Spiel . Aus dem Oberland sind die
Erfolge von SVgg . Kolmar und FCM .
erwartet eingetroffen . Das 4 :4 in Wit¬
tenheim kommt ebenfalls nicht uner¬
wartet . Kommenden Sonntag gelangen
nun noch folgende Spiele der ersten
Hauptrunde zum Austrag : Hagenau —
Lembach , Sportgemeinschaft — Lln
golsheim/ASV . 06 und Molsheim -AvolS '
heim — Schlettstadt .

Rasensportclub — SVS . 2 :0
Gewöhnlich hat König Fußball im

Sommer über die Monate Juli —August
Ferien ; dieses Jahr beweisen unsere
Mannschaften , daß man auch in den so¬
genannten heißen Monaten Fußball , ja
sogar guten Fußball spielen kann .
Denn das Treffen zwischen den zwei
ältesten Straßburgpr Großvereinen bot
recht Gefälliges , und wußte im großen
und ganzen durch tempofesten Einsatz ,
rasches Paßspiel und zügige Kombina¬
tionen zu gefallen . Beide Mannschaften
wiesen neben gutem Durchschnitt auch
einzelne Könner vor , so daß für Span¬
nung in beiden Lagern hinreichend ge¬
sorgt war . Dazu trat das traditionelle
Lokalrivalisieren , als beide Mann¬
schaften sich , komplett , erbitterte
Kämpfe lieferten . Bis zur Halbzeit war
das gestrige Treffen torlos , obwohl bei¬
derseits Gelegenheit zum Torschuß ge¬
geben war . In dieser Spielperiode er¬
wiesen sich beide Verteidigungen ihren
gegnerischen Stürmern als glatt über¬
legen und als Herren des Platzes . Nach
der Pause kamen die Meinauer besser
auf , erzwangen sich mehrere sehr ge¬
fährliche Situationen vor dem SVS .-
Tor und in der 4 . Minute der 2 . Hälfte
erzielt Heinz mit einem präzisen Kopf¬
stoß auf Rechtsflanke den ersten Tref¬
fer für die Platzleute . Einige gefähr¬
liche Vorstöße der Gäste werden ge¬
meistert ; Lergenmüller muß zweimal
sein ganzes Können aufbieten , um
SVS .-Erfolge zu verhindern . In der
75 . Spielminute verwandelt Gebhardt
auf raffinierte Art einen Strafstoß von
der 16- Meter -Linie direkt durch die
Mauer der Gästeabwehr . 2 :0 für RCS .
1200 Zuschauer folgten mit Interesse
das von Schiedsrichter Anton (Sankt
Kreuz ) geleitete Treffen . -or .

SC . Schiltigheim — Hönheim 3 :4
Das Spiel begann für die Schiltighei -

mer unter keinen verheißungsvollen
Auspizien , machten «ich doch Aufstel¬
lungsschwierigkeiten bemerkbar , die
die Platzherren zwangen , während 20
Minuten mit zehn Mann zu spielen . In
der ersten halben Stunde wurde aus¬
geglichenes Spiel geboten , worauf Hön¬
heim unverkennbar die Führung über¬
nahm und innerhalb sechs Minuten
zwei Tore schoß . Michel und Wünschel

waren die Torschützen . Nach Seiten¬
wechsel änderte sich vorerst kaum das
Bild . Die Gäste stellten die schnellere
Elf , die durch raumgreifenden Flan¬
kenwechsel gefolgt von raschem Zu
spiel zur Mitte ihren Sturm immer
wieder in gefährliche Toresnähe der
Gastgeber zu brir^ en wußte . Auf der
anderen Seite stahd eine wenig ent¬
schlossene Angriffsreihe , die zudem
durch die sichere Abwehr der Besu¬
cher sich im gegebenen günstigen Au
genblick nicht durchzusetzen ver¬
mochte . In der 57 . Minute hatte Hön¬
heim durch Linz bereits das Torver¬
hältnis auf 0 :3 verbessert , so daß dem
SCS . die Gefahr einer hohen Nieder¬
lage drohte . Diese Erkenntnis verlieh
den Platzherren neuen Impuls und bis
zum Schlußpfiff folgte eine spannende
Spielphase der anderen . Die Besucher
vi rden größtenteils in die Verteidi¬
gung gedrängt . Zweimal überspielte
L^beau nach raschem Vorstoß alle , die
sich ihm entgegensetzten , und schoß
zweimal glänzend ein . B« i einem An¬
griff der Hönheimer gab es ein kleines
Intermezzo zwischen Seng und einem
Spieler der Gäste , als der Ball bereits
wieder in der Mitte des Spielfeldes
war . Strafstoß . Der Ball fand schließ¬
lich den Weg ins Netz : 2 :4. Erneut
stürmte Schiltigheim unaufhörlich .
Schauden , der nunmehr im Angriff tä¬
tig war , stellte durch Kopfstoß das Re¬
sultat auf 3 :4 . In den verbleibenden
letzten Spielminuten erlebten die Hön¬
heimer weiterhin bange Augenblicke .
Die aufgerückte Verteidigung des SCS
sowie die Läuferreihe , in der sich Sief -
fert besonders ausgezeichnet hatte ,
warfen immer wieder den Angriff nach
vorn . Der Ausgleich blieb aber versagt .
Etwa 300 Zuschauer wohnten dem Tref¬
fen bei , das von Spaeth geleitet wurde .

SVM. -Dornach — FCM. 1 :9
Dieses Mülhauser Lokaltreffen stellte

wieder einmal die Schußkraft der Mei¬
sterelf unter Beweis . Anfangs war
Dornach tonangebend , aber bald hatte
FCM . das Spiel fest in der Hand und
dominierte dann klar bis zum Schluß .
Korb brachte seine Mannschaft durch
Elfmeter in Führung , Linder erhöhte
auf 2 :0 und noch vor der Pause er¬
zielte Korb wiederum auf Elfmeter
einen dritten Treffer . Nach Seiten¬
wechsel buchte Dornach seinen einzi¬
gen Gegenerfolg , dann fielen für FCM .
noch sechs weitere Treffer durch Korb ,
Hartmann (2 ) und Linder (3). — In der
FCM .-Elf wirkte erstmals der neue
Gastspieler Lindemann ( Bayern -Mün¬
chen ) mit , der einen recht guten Ein¬
druck hinterließ . \

SVgg . Kolmar — Neubreisach 3 :2

Die Kolmarer hatten eine Menge Ar¬
beit um gegen Neubreisach einen knap¬
pen Sieg zu bewerkstelligen . Während
60 Minuten führten die Besucher mit
2 :0 . Bis endlich Heine die beiden rück¬
ständigen Tore in der letzten halben
Stunde aufholte und 7 Minuten vor
Schluß endlich das siegbringende Tor
schoß . Das reifere technische Können
hatte schließlich knapp die Oberhand
behalten . Immerhin muß hinzugefügt
werden , daß Neubreisach den Platz¬
leuten ein ebenbürtiger Gegner war .

oll .

Wittenheim — Hüningen 4 :4
Die beiden Mannschaften boten den

600 erschienenen Zuschauern ein tech¬
nisch reifes Spiel . Hüningen zeigte sich
im Angriff etwas besser , während Wit¬
tenheim die eifrigere Mannschaft ab¬
gab . Nach 5 Minuten liegen die Platz¬
leute bereits mit 2 :0 vorne . Heberle
holt in der 7. und 20. Minute den Rück¬
stand wieder auf . Wittenheim erzielt
dann bis zur Pause einen 4 :2-Vor -
sprung , wovon das eine Tor auf Elf -
meterball hin . Aber nach Seitenwech¬
sel drehen die Gäste stärker auf und
erreichen erneut das Unentschieden ,
wobei Heberle der erfolgreichste Spie¬
ler war . AM .

KV. Straßburg erreichte 2795 Pfd.
Im Fernkampf um die deutsche

Vereinsmeisterschaft im Gewichtheben
schaffte der KV . Straßburg insgesamt
1397,5 kg . ein Ergebnis das alle bis¬
herigen Leistungen dieser Mannschaft
bei weitem übertrifft . Zu dieser ent¬
scheidenden Leistungsprobe , die unter
dem Vorsitz von Reichssportwart
Schopf im Restaurant Heitz zu Straß -
burg -Grünenberg abgenommen wurde
trat KVS . in der angekündigten Auf¬
stellung mit Bürk , Martin . Flick
Baumgartner . Denny und Siegel an
Sämtliche Heber gingen mit letzter
Einsatzbereitschaft an die Hantel
Bürk , Flick und Siegel schufen sogar
persönliche Höchstleistungen . Ledig¬
lich Dennys Ergebnis blieb etwas hin
ter den Erwartungen zurück . Die elsäs -
sische Auswahlmannschaft , die dem
KVS . gegenüberstand brachte es in¬
folge einiger Versager nur auf 1107,5
Kilogramm . Im einzelnen lauteten die
Ergebnisse wie folgt : KVS . (vom Ban
tamgewicht aufwärts ) : Bürk : einarm .
Reißen 45 ; einarm . Stoßen 57,5 ; beid -
arm . Stoßen 90 = 192.5 . — Martin : 47,5
57 .5 , 85 = 190. — Flick : 62,5 , 60 , 92 .5 =
215 . — Baumgartner : 67 .5 , 67,5 , 112.5 =
247,5 . — Dennv : 62,5 , 67,5. 112,5 = 242,5 .
Siegel : 80 , 92,\ 137,5 = 310.

Auswahlmannschaft : Weibel
(Schlettstadt ) 188 kg , Ceccaroni (Mül¬
hausen ) 115 kg , Schmitt (Straßburg )
182,5 kg , Schirmeier (Schlettstadt ) 217.5
kg , Kölsch (Schlettstadt ) 247,5 kg , Gut¬
herz (Bischheim ) 160 kg .

Wir wollen nicht verfehlen auf die
Verdienste des Kreisfachwartes Beitz
hinzuweisen , der es in vorbildlicher
Weise verstand die Mannschaft auf das
Treffen vorzubereiten in der sie erneut
eine feestleistung abgab .

*

KVS . an zweiter Stelle
Aus den bis jetzt eingegangenen Er

gebnissen geht hervor , daB die Strafl -
burger Mannschaft durch ihre ausge¬
zeichnete Leistung voraussichtlich den
zweiten Platz einnehmen wird . An der
Spitze liegt KSG . Nord -Eiche mit 2865
Pfund , 2 . KV . StraBburg 2795 Pfund ,
3 . Meidllnger AC . 2710 Pfund , 4. Magde¬
burg 2665 Pfund , 5 . Hansa Hamburg
2650 Pfund . Das Ergebnis von Neu¬
aubing steht noch aus . Auf alle Fälle
klassiert sich KV . Strasburg unter die
drei Ersten , was eine hervorragende
Leistung darstellt .

CaiekiatkUtik'Cagar
4 . Abendveranstaltung

Die 4 . Straßburger Abendveranstal¬
tung der Leichtathleten war umstände¬
bedingt hauptsächlich der Jugend re¬
serviert . Es gab wieder einige recht
beachtliche Resultate .

Die beste Leistung wurde im BDM .-
Hochsprung durch Gänßle (SVS .) mit
1,42 m erzielt . — In den Männerwett¬
bewerben zeichneten eich Zeibig (SVS .)
mit 43,69 m Hammerwurf , Jung (RCS .)
mit 1,65 m Hochsprung und Bieber
(RCS .) mit 9 :44,2 über 3000 m aus . —
Auch bei DJ . und JM . wurde wacker
um die ersten Plätze gekämpft und
wurde der Beweis erbracht , daß es an
Nachwuchs nicht fehlt .

Die nächste Abendveranstaltung
steigt am 10 . August und bringt aus¬
schließlich Jugendmannschaftskämpfe
(DKVM .) .

Ergebnisse :
Männer : 100 m : 1 . Frinot (SVS .)

12 :4 , 2 . Hild (SVS .) 12 :4 . 3000 m : 1 .
Bieber (RCS .) 9 :44,2 , 2 . Weber (SVS .)
9 :48,6 . 4- , 3 -, 2- , 100 -m -Staffel : 1. RC.
Straßburg 2 :22 ( Bieber , Breitenbücher ,
Striegel , Jung ) . Hammerwurf : 1. Zei¬
big (SVS .) 43,69 m , 2. Schiebel (SVS .) .
36,63 m . Hochsprung : 1 . Jung (RCS .) 1,63
m , 2. Müller (SVS .) .

HJ . 400 m : 1 . Erdmann (SpVg . Str .)
59 :2 , 2 . Hauser (SVS .) 59 :2 . 1000 m :
Breitenbücher (RCS .) 3 :02,8 , 2 . Wehr
(Alsatia Bischheim ) 3 :06,3 . Hochsprung :
1. Lingelser (Fegersheim ) 1 .50 m, 2 .
Breitenbücher (RCS .) mit 1,45 m .

JV . 60 m (A -Lauf ) : 1 . Kurtz (SVS .)
9 :1, 2 . Schlupp (SVS .) 9 :2 . 60 m (B -
Lauf ) : 1 . Sittler (Fegersheim ) 9 :2 , 2 .
Sarbacher 9 :4 . 4x75-m-Staffel : 1 . SV&
43 :6 (Kurtz , Schlupp , Weißrock , Oge
R ). 2 . SVS . - SpVg . Str . gem . 44 :4 . ?

Frauen und BD M .: 100 m
(Frauen ) : 1 . Clas (SVS .) 13 :8 , 2 . Oster ?
hold (RCS ) 14 :2 . 100 m ( BDM .) : l . .Mis-
bach (SVS .) 14 :4, 2 . Simon M . (SVS )
14 :5 . Hochsprung (Frauen ) : 1 . Oster -
hold (RCS .) 1 .35 m , 2 . Rinkel (RCS .)
und Heitz (SVS .) 1,25 m . Hochsprung
(BDM .) : 1. Gaenßle (SVS .) 1,42 m , 2 .
Jäckle (SVS .) 1,25 m . Diskuswurf
(Frauen ) : 1. Rinkel (RCS .) 26,75 m , 2.
Heitz (SVS .) 25,35 m . Diskuswurf
(BDM . ) : 1 . Haas (RCS .) 19,86 m . 4xlC0-
m Staffel : 1. SVS . 57 :4 (Hurst , Heitz ,
Butzig . Simon M ) 2 . RC . Straßburg
58 :4 . 60 m (JM .), A-Lauf 1 . Butzig
(SVS .) 8 :9 , 2. Hurst (SVS . ) 9 :4 . B -Lauf :
1. Silberbauer (SpVg . ) 10 :2, 2 . Hausen
(SpVg .) . Ballwurf : 1 . Hurst (SVS . )
46,35 m , 2 . Silberbauer (SpVg .) 31,08 m .

- J -

DKVM . der Leichtathleten
Die DKVM .-Runde auf der „Tivoli " -

Kampfbahn war nur schwach besetzt
und SVS . stellte sich allein zu einem
Durchgang . Die Mannschaft Ruttmann
- Frinot - Zeibig - Hild - Brossard
brachte es auf 4836,50 Punkte und kam
damit nicht an das Ergebnis des ersten
Durchganges heran . Ruttmann gewann
die 100 m in 11,7 Sek . vor Frinot in
12,2 Sek . und den Weitsprung mit
5,80 m vor Frinot mit 5,73 m . Im Kusel¬
stoßen kam Frinot auf 10,38 m vor Zei¬
big mit 9,85 m . Die 4xl00 - m - Staffel
Rutfmann - Brossard - Hild - Frinot
lief .47 Sekunden .

Die Fußballer hatten sich in Mül¬
hausen zu einer - Runde zusammenge¬
funden . Am Start waren FCM . 93 II
und SV . Wittenheim . Die Wittenheimer
blieben mit 3946 :38R7,9 Punkten knapp
Sieger vor den Mül hausern .

Am kommenden Donnerstag , 3 . Au¬
gust , steigt auf der Tivolikampfbahn
ein Durchgang für Frauen , der einen
interessanten Verlauf nehmen dürfte .
SVS . startet erstmals in Klasse A über
100 m , 80 m Hürden , 4x100 m , Kugel ,
Diskus , Speer , Weit - und Hochsprung

J .

Vergleichskampf Baden — Elsaß

Am Sonntag , den 6 . August wird auf
dem schönen Lahrer Sportplatz an der
Dammcnmühle aus Anlaß der badi -
schen Mehrkampfmeisterschaft eine
große leichtathletische Rahmenveran -
staltung durchgeführt zu welcher auch
alle verfügbaren eisässischen Leicht¬
athleten und Leichtathletinnen ein¬
geladen sind .

Dabei wird der Versuch unternom¬
men trotz der zeitbedingten Schwierig -"

keiten einen Vergleichskampf : Leicht¬
athletik der beiden Sportgaue Baden
und Elsaß durchzuführen . • -

Für dieses Treffen sind aus dem
Sportgau Elsaß folgende Leichtathleten
und Leichtathletinnen aufgefordert
worden : Männer : 100 m u . Staffeln :
Ruttmann - Frinot - Hild (SVS .) ; .
Tschanz (SVM .) ; Toth - Ecker (ÖGS. ),
400 m : Tschanz (SVM .) ; Dillar (Reichs ;
hofen ) ; Popplow (SVS .) . 800 U. 1500 m :
Dillar (Reichshofen ) ; Bieber (RCS .) ;
Kirchgäßner (LSVS .) ; Gebaur (SVS ) ;
Altenhoven (FCM .) ; Acker (Bisrhwei -
ler ) . 5000 m : Arcona (Marine ) ; Weber
(SVS .) ; Bouber (RCS .) ; Altenhoven
(FCM .) . Weitsprung : Pfeifer (RCS .l ;
Toth - Spieß (SGS .) : Hochsprung :
Pfeifer (RCS .) : Toth (SGS .) ; Diebolt
(Wanzenau ) . Stabhochsprung : Pfei ' er
(RCS ) ; Toth (SGS .) ; Wigishoff (Mutzig ) .
Kugelstoß : Siegel - Spieß (SGS . ) : Bits - h
(FCM .) ; Bergagno (Hüningen ) ; Hoinik
(Hagenau ) . Diskuswurf : Siegel - Toth
(SGS .) ; Bergagno (Hüningen ) ; Fuchs
(Rappoltsweiler ) . Speerwurf : Frinot
(SVS .) Diebolt (Wanzenau ) ; Nadlfcr
(SGS .) ; Fuchs (Rappoltsweiler ) .

Frauen : 100 m u . Staffel : Clas -
Nau (SVS .) ; Zavierta (SVM ) ; Fenninger
(Hagenau ) ; Becker (Molsheim ) . Weit¬
sprung : Weinelt - Clas - Heitz (SVS .) ;

Zavierta (SVM .) ; Fenninger (Hagenau ) ;
Osterhold (RCS ) ; Hochsprung : Gänß -
ler . Heiz SVS .) ; Osterhold (RCS ) ; Tor -
resani (Kolmar ) ;- Kugelstoß : Torresani
(Spiel Vereinigung Kolmar ) ; Osterhold
(RCS . ) ;

' Hagedorn - Gänßle (SVS ) .
Diskuswurf : Baer (Wittersheim ) ; Heitz
- "ClfcJ -" Hagedorn (SVS ) . Speerwurf :
Osterhold (RCS .) ; "Weinelt - Hagedom
(SVS .)

-
.

- " J .

Bann Hagenau in Molsheim erfolgreich
In Molsheim gelangte gestern der

Banr .vergleich «kampf gegen Hagenau
zum Austrag Das Programm umfaßte
insgesamt 20 Uebungen , verteilt auf
HJ ., BDM .. DJ .

' Die Vertretung de«
Bannes Hagenau in bester Verfassung ,
trug schließlich den Endsieg davon .

- - ler

Miilhaueer Basketballer
als Lehrmeister

Der Karlsruher TV . 46 . der seit etwa
einem Jahre die Pflege des Basketball -
spiels in sein Arbeitsprogramm aufge¬
nommen hat , veranstaltete an diesem
Wochenende ein Werbeturnier unter
Mitwirkung des eisässischen Doppel¬
meisters SV . Mülhausen . Am Samstag¬
nachmittag standen sich auf dem
Hochschul 'Stadion zunächst die Frauen¬
mannschaften des SVM . und des KTV .
46 gegenüber . Die Gäste , die ein tech¬
nisch wie taktisch blendendes Spiel
vorführten , siegten überlegen mit 32 :19
(18 :10) . Nicht minder überzeugend und
lehrreich wirkte das finessenreiche De-
mnnctrationssoiel der Männerfünf de«
SVM ., die über die Studentenmann¬
schaft der T . H . Karlsruhe mit ^4 :18
(14 :101 triumphierte . . ttas Rückspiel der
StS 'l? *1 a.m Sonntag sah die Gäste aus
Aem

~ Ef' alj . ab ^ppals in großer Form
.uil „ .epÄe.tp 42 :11 , (23Ifi ~tii r Mülhausen ,
wäSrphi . &ei . cfe„n Männern das zweite
Treffen zwischen SVM . und T . H . mit
44 :22 (20 :14) für die Besucher ausging .
Zum Schluß trat SVM . (Männer ) noch
zu einem Lehrspiel gegen KTV . 46 an
und siegte auch hier trotz sichtlicher
Ermüdung mit 16 :8 (4 :6) .

Spott-Allatlai
Die Fußballspielzeit 1944/45

Juli war von jeher der Ruhemonat
unserer Fußballer . Im Rahmen der
Freizeitgestaltung wurde nun diese «
Jahr erstmals eine Sommermeister¬
schaft durchgeführt , die gleichfalls
eine Ueberbrückung von der alten zur
neuen Spielzeit darstellt .

Wie sieht nun die neue Spielzeit au«.
Aus den bis heute vorliegenden Mittei¬
lungen soll die Gauklasse in zwei Ab¬
teilungen ausgetragen werden . Hier¬
durch würde sich die Zahl der Teil¬
nehmer um einiges erhöhen und ) 8
erreichen . Mit andern Worten eine
Abteilung Unterelsaß mit 8 und eine
Abteilung Oberelsaß - mit 8 Vereinen ,
deren Spitzenreiter am Schluß der
Meisterschaft ^ -, den » Titel dann unter
sich ausspielen ; Diese Neuerung bringt
unseren Vereinen im 5 . Kriegsjahr
manche Erleichterungen , bei denen die
Ausfahrten , die dann erst nachmittags
erfolgen, , zweifelsohne das Wichtigste
darstellen .
.
- Al,K~vorayssiehtliehe " Teflnehmer der
Gauklasse gelten die Mannschaften
der vergangenen Spielzeit , die aufge¬
stiegenen Vereine und Aufstiegskandi¬
daten , so daß wir ungefähr folgende «
Bild haben :

Unterelsaß : Sportgemeinschaft ,
Rasensportclub , Schiltigheim , Hagenau ,
SVS .. Schweighausen , Schlettstadt und
Hönheim .

Oberelsaß : FCM ., Hüningen ,
Svgg . Kolmar . FC . Kolmar , Witten¬
helm , Svgg . Mülhausen , Neubreisaeh
urtd Gebweiler . Die restlichen Mann¬
schaften werden in die erste Klasse
eingereiht . Zu bemerken , daß es sich
in unserem Artikel lediglich um eine
Vorschau handelt und der stellvertre¬
tende Gaufachwart Fußball Lausecker
seine endgültige Entscheidung in die¬
ser Frage erst in den nächsten Tagen
bekannt geben wird . - Wibo.

r
VON H - TERKMJLEH

Edmund Huyke. Verlag , Lelptlg

62 . Fortsetzung )

„Allerliebster Hummel ! Ich bitte
Dich : dirigiere auch dieses Mal die
Trommelfelle und Kanonaden mit Dei¬
nem trefflichen Kapellmeister - und
Feldzeugherrenstab — tue es , ich bitte
Dich . Falls ich Dich einmal kanonieren
soll , stehe ich Dir mit Leib und Seel zu
Dienst ."

Verhält es sich so ?
Es verhält sich so . Denn dieser , der

die Schlachtsinfonie geschrieben hat ,
will damit dartun , daß er nicht abseits
vom Geschehen lebt . Seit der Stunde ,
da Ludwig die Heimat am großen Strom
verließ , ist der Kriegsgott im doppelten
Sinne ihm nicht von der Seite gewi¬
chen . Kein Tag grüßt die neue Sonne ,
an dem nicht auch Beethoven bis in
die Seele hinein mit seiner ganzen
Mannheit gefordert ist . Die Walstatt
seines Herzens unterscheidet sich we¬
nig von der , darauf Wellington sieg¬
reich blieb . Entfesselte nicht immer
wieder erschütternder Andrang den
Kampfesmut gegen die eigenen Gebre¬
sten und überflutete tapfer das sehn¬
süchtige Lied der Klage um Glück —
der Ungott der Rache über das Feurige
Geschenk der Auserwähltheit eines
Sterblichen hätte die Menschenkreatur
Ludwig van Beethoven in ihren Leiden
längst gefällt ! Es gibt kein Werk im
Schaffen des Meisters, , darin nicht

Heere des Zwiespaltes gegeneinander
anrennen , bis das starke den Pfeil des
Sieges nach oben schnellt , der Gottheit
entgegen , welche die Allgewalt ist .
Lerne es am handgreiflichen Beispiel
der Sehlachtsinfonie verstehen , oh
Mensch , daß die Schlacht hinter der
Schlacht den Ausschlag gibt . So oder
so — wir werden alle als Soldaten ge¬
boren , um als Soldaten über uns selbst
frei zu entscheiden . Nennt es Krieg
oder Frieden , Krankheit oder Unglück ,
Wagen oder Wägen — ihr tut gut daran ,
euch beizeiten einen verläßlichen
Hauptmann zu wählen für euer eigenes
Fähnlein , wenn es angeht .

Beethovens Hauptmann heißt Beetho¬
ven , ihr Leute ! Seht sein Gesicht , nar¬
bengezeichnet . Erkennt seine Augen ,
vom Feuer geglüht . Betrachtet seine
Stirn , zerklüftet vom Gedankenwerk .
Schaut seinen Mund , voller Trotz im
versagten Menschenglück . Und ver¬
achtet den Hauptmann nicht , der sich
einer gewonnenen Bataille nicht groß
rühmt , weil er «ie nicht für wichtig
hält trotz allem Brausen ungewöhnli¬
chen Echos . Es bleibt dennoch eine ge¬
wonnene Bataille , und der Hauptmann
weiß es : Vivat Genius , und hol der Teu¬
fel alle Kritik !

Hol auch der Teufel alle Maelzels !
Der mit fünfzig Dukaten gefällige Er¬

finder verschafft sich Orchesterstimmen
der Schlachtsinfonie und geht damit
auf Reisen . In München bereits wird die
Sinfonie verstümmelt aufgeführt . Mael -
zel gibt sie als eigenes Werk aus . Beet¬
hoven schulde ihm fünfzig Dukaten , be¬
hauptet er überdies und will einbrin¬
gen , was er angeblich am Meister ver¬
lor . Maelzel hängt dem Metronom sei¬
ner Ehrlichkeit ein falsches Gewicht
an . Er dünkt sich selber ein Meister
und bleibt doch nur ein Handlanger sei¬

nes pfiffigen Ehrgeizes . Beethoven deckt
den Trug auf . Beethoven kämpft für
sein lautes Kind , als wäre es sein still¬
stes . Denn Beethoven ist getreu , dem
geringsten Werk seines Geistes ebenso
wie den Unzulänglichkeiten der eigenen
Brüder aus Fleisch und Blut der erlo¬
schenen Magdalena , die in Treuen seine
Mutter war . Art von ihrer Art lebt in
Ludwig und speist den Ungeduldigen ,
Zornigen , mit entwaffnender Bereit¬
schaft . Nicht immer ist er sänftiglich
mit den Brüdern , aber niemals kommen
sie vergeblich . Keinem Freund , keiner
Seele offenbart Ludwig , ob er die Hal¬
tung der Seinen durchschaut , ob er lei¬
det unter der träge verborgenen Ich¬
sucht ihrer aus Wünschen , zumindest
aus Erwartungen bewiesenen Anhäng¬
lichkeit . Keine Klage ist aus Ludwigs
Mund gekommen je und je . Er liebt —
damit ist allerzeit der Tonus seines Le¬
bens bezeichnet . Er sorgt — damit ist
ihm selbstverständlich , was »eine
Freunde tief erschüttert . Und bringt
solche Sorge ihm auch nicht Wärme ein
als Glück ^

— was heißt Glück ? Ludwig
folgt dem '

eingeborenen Drang , das ein¬
geborene Blut nicht zu verlassen . Das
ist auch Glück . Eine Art von Glück . Ein
anderes vermißt Ludwig nicht von den
Brüdern , denn ein anderes hat sich zu
keiner Zeit seines Lebens ihm ge¬
schenkt .

Wie ? Mitten in seiner Arbeit an der
Kantate für die Erlauchten erreicht ihn
eine Botschaft Karls ? Warum kommt
der Bruder nicht selbst ? Hat seine
Krankheit sieh verschlimmert ? Mehr
als die Bestätigung des Boten , erregt
ein jähes Gefühl aus unmeßbaren Tie¬
fen des Blutes Ludwigs Herz . Er nimmt
sich hicht einmal Zeit , sein Schreib¬
werk sorglich zu verwahren — lauter
als die Stimme der Kantate ruft ihn

der Befehl des Gestaltlosen , der nicht
zum erstenmal seine Bahn kreuzt , der
aber selten , seit Bonh nie mehr , die
heimlichsten Tiefen von Ludwigs eige¬
nem .Lebensquell glühend schmerzvoll¬
anschlägt . . .

4 .
Ein Blick auf Karl — und Ludwig

weiß es am würgend heraufdrängenden
Schluchzen : ein Beethoven , jünger als
der Taube , wird wieder erlöschen .
Keine Rettung ist vor dem untrüglichen
Zeichen des Todes . Oh Gott ! Ruhe über¬
kommt Ludwig . Er ist gefordert in sei '
ner ganzen Mannheit von dieser Stunde ,
mehr noch , von der gesammelten Sip¬
penkraft gewesener Beethovenge¬
schlechter , zum höchsten Willen ausge¬
stürzt in Ludwig , dem Dunklen , Tau¬
ben , Einsamen , 1 Glücklosen , Erwählten
vom allewigen Befehl . Mögen sie groß
tun , die Erlauchten der Kantate , und
im Soldbuch ihrer Gekröntheit auf Er¬
den vergeuden , was sie einzig nicht ver¬
geuden durften : die stillste Treue für
das Reich im letzten Angetretenen aus
ihrem Volke . Ihnen , den Stillen , wird
Ludwig seine Kantate singen . Die Ge¬
krönten werden die Fassade abgeben ,
die Angetretenen das ewige Herz .

Auch jener tat groß , Karl van Beet¬
hoven , kleiner Beamter bei der k . k .
Rechnungskasse zu Wien . Aber nun
scheidet sich das Licht von ihm . Schmal
liegt er im Schatten des Gestaltlosen
auf seinem letzten Bett irdischer
Schmerzen . Er hat nicht nach Johann, ,
dem auskömmlichen Apotheker , ver¬
langt , sondern nach Ludwig , den der
Ruhm so wenig anzufressen vermag ,
daß er ein volles Ich geworden ist mit
allen Schwächen einer Menschen -!
kreatur, . überhöht im Selbstsieg Fie -
bergesehüttelt tasten des Sterbenden
Augen das starke Narbengesicht des
Gesunden ab , der doppelt sieht , weil er

nur wenig hört . Ja , Ludwig sieht alles .
Er sieht Johanna , die Schwägerin , und
sieht den - Sohn , beider , seinen Neffen ,
das Kind Karl . Es gibt eine Armut .i die
in ihrer .rSauberkeit ^ergr .eift , unij , eine
ahdeTe , - die,-, im ihrer Unehrlichkeit
riecht . Bruder "Karls Armut riecht .
Wortlos stößt Beethoven das Fenster
auf , ehe er sich Bruder Karl zuwendet .
Das Weib Johanna will widersprechen .
BeetBoven gibt keine Antwort . Er ver¬
steht überdies nicht , was sie will . Er
bleibt am offenen Fenster lehnen , dem
Fußende des Bettes gegenüber . Er
schaut in Bruder Karls versinkende *
Gesicht hinein , das die Bartstoppeln alt
und welk machen . Flackernden Kerzen
gleich glimmen im Fieber die Lichter
seiner Auyn . Das Weib Johanna redet
noch immer , derweilen die beiden Brü¬
der stumme Zwiesprache halten mit¬
einander . Das Weib Johanna wittert
Gefahr . Bruder Karl dagegen spürt in
Ludwig die Kraft des Gesunden . Nur
das Kind , ahnungvoll angerührt von
der vertrauten Fremdheit Ludwigs ,
sucht einen Weg , der alle miteinander
verbinden könnte . Es gibt keinen .

In die drohende Stummheit des Tau¬
ben hinein reißt endlich Johanna das
Kind an sich und verläßt mit ihm das
Zimmer und den Fiebernden . Die Ge¬
bärde mag genügen , überlegt das Weib
Johanna , Ludwig soll den Kranken In
Frieden lassen .

Da Johanna hinausgegangen ist , nä¬
hert sich Ludwig , dem Lager des Bru¬
ders . Jäh strecken sich ihm zwei dürr «
h?iße . Häpde . ..entgegen , umklammern
seine Fauit , ziehen den Gesunden nah
zu sieb herunter . Weit werden di «
Augen des . Fiebernden, .. es gilt , kein «
Zeit . zu . verlieren .. Unter dem Kissen
liegt schriftlich aufgezeichnet Karls
Vermächtnis . (Fortsetzung folat )
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Das schöne Gegenüber
Spöttische Huldigung / Von Rainer Prevot

rSterisehe Herz . . . Gnade ! Ich habe
dich ja nicht zerknüllt ! Sieh da : Ich
habe dich doch verkauft , schöne
Frau , hörst du , verkauft , verkauft . . . 1

Und nun lächelst du wieder , verzei¬
hend , dankbar , glückverheißend .

R . P.
Die Diva

Rotblonde Frau Im schwarzen Pelz , Gedicht , keine Novelle , nicht einmalum den schmalen Mund den spöttisch ein niedlicher Scherz , dann werde icherfahrenen Zug , vom kecken Hut die mich ärgern , zunächst über mich , dannLilienstirn beschattet bis an der über dich , und werde dich plötzlichBrauen feine Wölbung , darunter wie häßlich finden , dein Loreleihaar künst -durch Schleier des Orients zwei Un- lieh gefärbt , deine Märchenaugen leer , eijler Filmdiva verheiratet ist , sagtschuldsaugen Märchen sagen und alle deine Brauen schief geschweift , deinen eines Tages zu ihr :Köstlichkeit verschenken , die mir Hut altmodisch ; und ich werde dich
p
ehIt

.'. ~ sch " " e Fr ?u - ahnendem verächtlich zerknüllt in den vollen Pa - saserin für 100 Dollars die 7iilcnnftEntzucken schau ich dich . . . , als nierkorb werfen zu dem vielen anHe- ,
,ur rX . „

J
,

aie ZUKunIt =stumme Flamme küß ich dich . . . , mit ?en Nichtseewo
"

denen deuten lassen . Weißt du , was sie gesagt fkühnem Blicke nehm ich sehnsuchts - hat ? Daß du mich nicht mehr hebst !" Ivoll von dir Besitz . . . 1 Doch jetzt seh ' ich deine Augen auf - »Du Idiot !" ruft die Diva , „ das hätte !
Gottseidank ! Endlich ist der Satz blitzen wie Dolche , mir grad ins ver - ich dir umsonst sagen können !"

heraus . . . Aber ach , nun bist du heim -
tückisch ausgestiegen ! Mir erscheint ^ :
der Trambahnwagen jetzt grauenhaft ~ •.Vme ~
leer und widerlich überfüllt . Und ichstecke mit einem inneren Seufzer denZettel mit der hingekritzelten heim¬
lichen Huldigung in die linke Rock¬tasche . Heute abend beim Entkleiden
werde ich ihn wieder hervorholen undmit gespannten , fragenden Sinnen im
Mondschein lesen . Ich werde dabei tief
an dich denken , bis in dein innerstes
Rätsel hinein , und morgen vielleicht
wieder . . . , bis ich an einem nüchter¬
nen Morgen in periodischer Aufräum¬
wut meine unelegant vollgestopfteRocktasche leere und die glühende
Huldigung mit etlichen anderen , die
sich seither angesammelt haben , kühl
und sachlich in die rechte Schreib¬
tischschublade lege .

Dort ruhst du nun , meine schöne
Zehnminutengöttin , neben hundert an¬
deren raschlebigen Herzköniginnen ,welkenden Erinnerungen in Vers und
Prosa , Gedankensplittern und Geistes¬
blitzen . . .

Doch irgendeinmal vielleicht werde
ich dich zufällig wieder herausfinden
und neugierig in zärtlicher Hand dre¬
hen und wenden , um schließlich etwas
aus dir zu „machen " : ein Gedicht , eine
Novelle , eine Skizze oder auch nur
einen niedlichen galanten Scherz .

Und wenn wirklich so etwas aus dir
wird , dann bekomme ich ein sogenann¬tes Honorar dafür , wenig oder etwas
mehr , je nach Qualität oder Umfang
und entsprechend dem Geschmack
einer selbstherrlichen Schriftleitung . . .
Geld — hörst du ? — für Geld werde
ich dich verkaufen . . . ! Und wieder
sehe ich dich lächeln wie damals , et¬
was spöttisch , doch gar nicht böse , fast
einladend , scheint mir .

Wenn aber nichts aus dir wird : kein

&*»
"
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Das Vorhandensein dieser Dokumente
leugnete der britische Außenminister
Eden ! Er bezeichnete sie als eine
deutsche Erfindung , aber die Sprache
der unbestechlichen Kamera wird die
Welt nun überzeugen , daß dieses
,. Handbuch der modernen irregulären
Kriegführung " — wie die nebenste¬
henden unterstrichenen Sätze ein¬
wandfrei beweisen — tatsächlich vor¬
handen ist .

Aufnahmen : Presse - Hoffmann
\

Regierung - flniriget
V / Folge 36/1944 fifo ftflS glfpfi 31 . Juli

Persönliche Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich
des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Verwaltung «- und Polizeiabteilung
Ernannt : Zum Landrat : Regierungsrat Wilhelm Schmidt in Hagenau (z . Z.

im Wehrdienst ) .
Abteilung Erziehung , Unterricht und Volksbildung

Ernannt : Zum Fach vo reicher : Handelsobertehrer Dr. Wilhelm Keller an
der Karl -Peters -Schule — Handelslehranstalt — in Mülhausen ; Lehrerin
Alice Doorr in Bischweiler -Oberhofen , Landkreis Hagenau .

Nach Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit ernannt : unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit : Zum Lehrer Eduard Alexi3
in Kolmar ; zum Lehrer Alois Bubendorff in Neubreisach , Landkreis Kolmar ,
zur Lehrerin Johanna Geyer , geb . Ress in Ittenheim , Landkreis Straßburg ;
zum Lehrer Albert Knoepffler in Dammerkirch , Landkreis Altkirch , z . Z
bei der Wehrmacht ; zum Lehrer Adolf lohstetter in Regisheim , Landkreis
Gebweiler , z . Z . bei der Wehrmacht ; zum Lehrer Adolf Lutterbach in
Straßburg ; zum Hauptlehrer als Leiter einer Volksschule mit 3—6 Schul¬
stellen August Raffner in Zell , Kreis Rappoltsweiler ; zum Lehrer Heinrich
Stöckle in Urbeis -Unterhütten , Landkreis Rappoltsweiler , z . Z. bei der
Wehrmacht .

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Handelsoberlehrer Ernst Brückner an
der Stadt . Handelsschule in Gevelsberg i. Westf . an die Karl -Peters
Schule — Handelslehranstalt — in Mülhausen i. Eis . ; Lehrerin Agnes Ernst
in Eilenburg , Reg .-Bezirk Merseburg , an die Hausw . Berufsschule in Straß
bürg ; Lehrer (Hauptlehrer ) Helmut Rothweiler in Rohrbach bei Sinsheim ,
nach Schlettstadt i. Eis . ; . (Hauptlehrer ) Lehrer Georg Schmehling in Non¬
nenweier , Landkreis Lahr , nach Straßburg . (61313

ANHANG ZUM » REGIERUNGS - ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntmachungen

Öffentliche Zustellungen
Öffentliche Zustellung . — I. R. 56/44 — Di« Ehefrau Michel Her¬
mine geb . Ziessel , o . B . , in KoTmar -In gershetan , Proze &bevollmächtigter : RA .
Wöhrlen in Kolmar , klagt gegen ihren Ehemann Michel Ernst , zur Zeit ohne
bekannten Wohn - und Aufenthaltsort auf Ehescheidung aus § 49 des Elle¬
gesetzes . Mündliche Verhandlung Vor der 1. Zivilkammer des Landgericht *
Kolmar am 1. Nov . 1944, vorm . , 9 Uhr , Saal 28. — Kolmar , 18. Juli 1944 . —
61375) Der UrkundBbeamte der Ges chäftsstelle des Landgerichts .
Ladung . — Frau Bae &rd geh . Almert Emma, In Strasburg , Spesburger
Straße 6 . Prozeßbevollmächtigten : Rechtsanwalt Hans Deck . Straßburr ,

klagte gegen ihren Ehemann Baehrel Albert , vorm . Straßburg , Lange Str . 75,z . Z. unbekannten Aufenthalts , auf Ehescheidung mit Schuldausspruch . Verhandlungstermin : 5 . Okt . 1944 , 9 Uhr . vor d . 2 . Zivilkammer des LandgerichtsStraßburg/Els . . Z . 87 (2. R . 25/44) . Die Ges chäftsstelle des Landgerichts .
Ladung . — Frau Luise Fritsch geb . Rusterhol», Hallenstraße 6, Tann,vertr . im Armenrecht durch Rechtsanwalt V . Kraehling , Mülhausen , klagtgegen ihren Ehemann Ernst Fritsoh , z. Z. ohne bekannten Wohn . u . Aufent .haltsort , mit dem Antrage , die von den Parteien am 27 . Sept . 1924 vor demStandesbeamten in Tann geschlossene Ehe aus alleinigem Verschulden desBeklagten kostenpflichtig als geschieden zu erklaren . Verhandlungstermin -

Dienstag , 3. Okt . 1944, vorm . 8.30 Uhr , Zivllsitzungssaal 25 des LandgerichtsMülhausen . Beklagter wird hierzu geladen u . aufgefordert , sich durch einenbeim Landgericht Mülhausen zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen .( I . R. 88/44 .) Mülhausen , 26 . 7. 44 . De » Urk undsbeamte des Landgerichts .Ladung . — In der Ehescheidungssache der Ehefrau Eugenie Dor6chner
geh Czeroy , Stenotypistin , z . Z. In Mülhausen , Kolmarer Str . 131 , Klägerinvertreten durch Rechtsanwalt Dr . Pfersdorf ! zu Straßburg , gegen ihren Ehe .mann Renatus Dorschner , unbekannten Aufenthalts , Beklagter ist Terminzur Fortsetzung der mündlichen Verhandlung anberaumt auf den 20. Sept .1944, vorm . 9 Uhr , vor der 1. Zivilkammer des Landgerichts , Zimmer 87anberaumt . — Der Beklagte wird zu diesem Termin Öffentlich geladen .6H83 ) Die Geschä ftsstelle des Landgerichts .Ladung . — I . R. 63/44 . — Die Ehefrau Ulrich geb . Bodein, wohnhaft inSchlettstadt , Adolf -Hitler -Straße 30 , Prozeßbevollmächtigter : RA . Treuer inKolmar , klagt gegen ihren Ehemann Renatus Ulrich , Arbeiter in Schlett¬stadt , jetzt ohne bekannten Wohn - und Aufenthaltsort , auf Ehescheidungaus § 47 und § 49 des Ehegesetzes . Mündliche Verhandlung vor der 1. Zivilkammer des Landgerichts Kolmar am 11. Okt . 1944, vnrm . 9 Uhr Saal 32Kolmar , 19. 7. 44. Der Urkund sbeamte der , Ge schäftsstelle des Landgerichts .Ladung . — Der Kaufmann Karl Ditter , früher in Straßburg, Jetzt in
Düsseldorf , Einspruchskläger , klagt gegen den Holzhändler . P . Bernheini ,früher in Mülhausen , Jetzt ohne bekannten Aufenthaltsort , Einspruchsbeklag¬ter , auf Aufhebung des von dem Amtsgericht Straßburg i. Eis . am 13. März1933 erlassenen Arrest - und Pfändungsbeschlusses . Zur mündlichen Verband ,lung des Rechtsstreites wird der Einspruchsbeklagte vor das Amtsgericht in
Straßburg (Eis .) auf Dienstag , den 17. Okt ., 1944, vorm . 9,30 Uhr vorgela .den . (A 2 G 6/44 ) S traßbg . , 25. 7. 44 . Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts .
Kraftloserklärung . — Durch AusschiuBurteil vom 3 . Juli 1944 sind
die in den „Straßhurger Neueste Nachrichten " , Reglerungsanxeiger für dasElsaß vom 1. 1. 1944 unter B 3 F 27/44 aufgeführten Sparscheine der Esca -
Aktiengesellschaft für kraftlos erkl &rt worden . Durch Ausschlußurteil Tom3 . Juli 1944 sind die in den , ,Straßburger Neueste Nachrichten " , Regierungs .anzeiger für das Elsaß , vom 1. 1. 1944 unter B 3 F 26/4 .3 aufgeführten Sparscheine der Esca -Aktiengesellschaft für kraftlos erklärt worden .

Strasburg , den 24 . Juli 1944 . Amtsgericht .Kolmarer Automobil -Handelsgesellschaft und GroB -Garage AG . , Kolmar/Els . — Laut Beschluß vom 26 . 6. 44 wird der
Abschnitt 14 mit RM 1,50 netto ausgelöst . (61307

Hiermit die traurigst Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige meinen
Innigstgel . Gatten , un ». gut . Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater ,
Onkel , Schwager u . Verwandter ,

Johann Huber
am 30. 3uli 44 wohlvorbereltet ,
im Alter von 83 Jahren , zu sich in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Tränheim , den 30. 3uli 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Huber u . Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 1. Aug . 44 ,
vorm . 10 Uhr , v . Trauerhause aus .

Hiermit die schmerzliche Mittei¬
lung , daß Gott der Allmächtige
uns . liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante ,

Witwe Maria Reininger
geb . Roth , am 29. Juli 44, nach
schwerem Leiden , im Alter von
74Vt Jahren , zu sich fn die Ewig¬
keit abgerufen hat .
Brumat , Römerstraße 11^

In tiefer Trauer : Familie Rei¬
ninger und Anverwandte .

Beerdigung -, Montag . 31 . Juli 44 ,
vormittags 10 Uhr . (61371

Für die viel . Beweise aufrichtig .
Teilnahme sow die Beteilig , am
Seelenamt f . uns . lieb . Gefall .,
Reimund Bischoff , allen "uns . herz¬
lichsten Dank . Farn . Heinrich Bi -
schoff u . Anverwandte , Straßburg ,
Nikolausplatz 1. (22645

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme sow . für die Beteiligung
an der Gedenkfeier uns . Ib . Ge¬
fall . Gefreiter Johann Krebs , u .
für die trostr . Worte v . H.' Pfr .
Merkling sprech . wir all . uns . in¬
nigst . Dank aus . Fam . Johann * »
ICrebs , W .«tenholm . (22437

Stellengesuche
Vertrauensstellung od . sonst , geeignete

Tätigkeit , gegebenenfalls ehrenamtl .,
in Straßburg od . näh . ümgeb . sucht

^ altershalber aus dem aktiven Dienst
ausgeschiedener höherer Offizier a . D.
Tätigkeit im Außendienst bevorzugt ,da gesund u . körperl , voll leistungs .
fähig . Angeb . u . U 40 012 an d . N. N

Mann , 57 J . , sucht Beschäft . m . Schlaf ,
gelegenh ., evtl . auch Kost , in Straß
bürg od . ümgeb . Angeb . ünt . 22 652
an die Straßb . N. N. in Weißenburg .

Zu verkaufen
Trookenfarben , wasserlöslich , streich -

fert . , anerk . gute Qual . lief , an Groß¬
abnehmer Althur Wieczorek , Altona .

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung . — Auf den Abschnitt 8 djer Futtermittelsch .einefür nichtlandwirtschaftliche Pferdehalter kommen für die Monat « Septemberund Oktober 1944 folgende Mengen Pferdemischfutter zur Verteilung : 1. fürein leichtarbeitendes Pferd 150 kg ; 2. für ein normalarbeitendes Pferd 200 kg ;3 . für ein schwerarbeitendes Pferd 285 kg . Der Abschnitt 8 der Futtermittel -
scheine wird hiermit zum 1. August 1944 aufgerufen . IMe Futtermittel¬scheine sind zwecks Abtrennung des Abschnittes 8 umgehend an einen eleässi -
sehen Futtermittel Verteiler zu übergeben . Die Verteilerbezugseheine sind vonden Ernährungsämtern - Abt . B - bis zum 15. August 1944 auszustellen . Die
Futtermittelverteiler haben die Bezugscheine bis zum 25. August 1944 beim
Getreidewirtschaftsverband Baden -Elsaß , Karleruhe , Ka .iserstr . 146/48, einzu¬reichen . — Karlsruhe . 28. Juli 1944. Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß- Finanz - u . Wirtschaftsabtlg . - Landesernährungsamt - Abteiig . A . (Landes¬bauernschaft Baden -Elsaß ) . (61374

Offene Stellen

Kinderbett , kompl ., 50, -, Sessel 50, - RM
zu verk . Krorvenburg , Mittelhausber -
ge r Straße 39 , 2. St ., ab 14 ü . (22547

Kaufgesuche
Oiympl ^ TchrlibmSnSnelTTo ^

Pflege verlängert ihre Lebensdauer
Beratung gern u. unverbindlich durch
Olympia Büromaschinenwerke AG.,
Reparaturwerkstätte Straßburg/Els . ,
Eugen -Würtz -Straße 4, Ruf 2 92 72.

Briefmarken -, An - u . Verkauf . Preisliste
gratis . Wilh . Wentz , Lindau -Bodensee

Kinderwagen , mod ., gut erh . , ges . Neue
Lederschuhe od . Leder f. Handtasche
wird mit in Zahlung gegeben . An
g eböte unt er U 39 991 an die N. N.

Nähmaschine , gut erhalten , gesucht ^ —
Angebpte un t er" 22 681 an die N. N.

Schlafzimm ., kpl ., gut erh . , ges . Angeb .- unt : MO" 4282 an d . N . N. , Mölsheim .
Gei ge 3/4 gSsTicht . Angeb ot e u . 22 682.
Radio , Gleichstromapp ., 220 Volt , sow .

Radioröhre 78 ges . Greiner & Sohn ,
Adolf -Hitler -Platz 2. (61340

Immobilien - Kapitalien
Neuzeitl . eingericht ., groß . Konserven¬

fabrik in Lothringen an nur kapital
kräftige Interessenten m verk . An¬
gebote unter Nbg . 30 217 an Ale An -- b . H, JWftüJerg I,

Terminbearbeiter für Materialdisposi¬
tion von größerem Werk im Ob.-Eis .
ges . Arbeitsfreudige , verhandiungs -
geschickte u . schreibgewandte Herren
(Kriegsversehrte bevorzutgt ) wollen
ihre Bewerbungen einreichen an Ala
Anzeigen 2039 , Straßburg/Els . (61373

Werkluftschutzleiter gesucht . Ausführ¬
liche Bewerbungen unter M . H. 4334
an Ala , (17a) Mannheim . *(61345

Hilfslagerarbeiter ( in ) auch halbtags ,
für sofort gesucht . Renger , Vogesen .
Straße 66 . Straßburg . (61185

1 Zauf - u . Büfettbursche , 2 Köche od .
Köchinnen , 1 Kupferputzer sof - ges .
Rest . Zim mermann , Alt . Wein ma rkt 31

Buchhalterin von Betrieb im Mitteielsaß
mögl . sof . ges . Zuschrift , m . Bewer¬
bungsschreiben . Zeugnisabschrift , u .
Gehalts forderu ng unt er P 39 934.

Ernste Hausgehilfin evtl . Pflichtjahr
mädchen sof . ges . Helmlinger . Amts ,
richter , Salzburgen (Lothringen )

Hausgehilfin gesucht für Gaststätte .
Zuschr . unt . 22 469 an die Str . N. N .

Gute Haushälterin in Dauerstellung zu
alleinsteh . Herrn aufs Land gesucht .
Angebote unter G 39 947 an die N. N.

Haushälterin , 45 60 J ., gesund u. rüst .,
kath .. Witwe , ohne Anh ., f . Haush
u . leichte Gartenarbeit , zu aJlednsteh .
Beamten 1. E . auf « Laad (Kr . Zabera )
toforfc gesucht . Angebote u . F 39 946 .

Küchenmädchen ges . Gasth . ,,Zum Ele
fant " , Hagenau , Karl -Roos -Platz .

Pfichtjahrmäde auf 1. od . 16. 8. aufs
Land gesucht . Angebote u . D 39 904

Pflichtjahrmäd . öd . Hausgehilfin in gut .
Hausb . m . 3 Kind , außerh . Straßburg
gesucht . Angebote unter MO 4274 an
die Straßburger N. N. in Möl sheim .

Tüchtiges älteres Mädchen , das kochen
kann , in Geschäftshaushalt sof . ges .
Zuschr . uat . 22 439 an die N. Nachr .

Putzfrau 12 Std . tägL f . »of . gesucht
Renger , Straßbg .. Vogesenstraße 66.

Putzfrauen und Küchenhilfen gesucht .
Anschrift erfragen unter A 21 993

Putzfrau ges . Heppner , Spedit . -Ges .,Neudorf , Kolmärer Str . 60/64 . <61356
Putzfrau zweima .1 wöchentl . halbtägig

gesucht . Zeit nach Vereinbar . Riss ,
Berneggerstr . 9 (15er Wörtg ) . (22614

Reinemachefrau bei wöchentlich 24
Arbeitsstund - sof . ges . Meld . b . Haus
meister . Reichsbank , Ad .-Hitler PI . 3 .

Geschäftsempfehlungen
Klotzware : Tanne , Ficnte . Kiefer ,

Eiche , Buche ged . u. unged ., Erle ,Esche , prompt lieferbar . Abgabe nur
gegen Einkaufsscheine . — Huber -
Voglet & Co ., Holz -A .-G., Straßburg -
Neudorf , Fernruf : 4 13 00.

Vorsicht vor Ansteckung ! Eine kleine ,durch Nachlässigkeit hervorgerufene
Ansteckung hat häufig eine schwer¬
wiegende Erkrankung zur Folge .
Dann wird die Allgemeinheit durch
Arl eitsausfall belastet . Nicht ängst¬
lich sein , aber vorsichtig ! Im Ernst¬
falle sind die richtigen Gegenmittel ,
z . B. Chinosol , erhältlich .

Phcbrocon -'Serol geg . Fußflechte , Juck ,
reiz und Entzündung zwischen den
Zehen . Erhältlich in Apotheken . —
Merz & Co ., Frankfurt am Main .

Kellerkalte Einkochgläser öffnen sich
schwerer . Deshalb bringt man die¬
selben einige Stunden vorher In
Zimmerwärme . Gerrix -Rillengläser
öffnet man leicht mit dem Gerrix -
Rillenglasöffner . Gerrix -Gläser immer
zuverlässig .

Nicht nur Kleider und Wäsche werden
aus Spinnstoffen gemacht , sondern
auch viele kleine , ab . wichtige Dinge ,
z . B. auch VULNOPLAST -Wundver -
band . Sammelt daher Spinnstoffe und
führt sie dem Altmaterialhandel oder
den Spinnstoffsammlungen zu . Es
kommt denen zugute , die es drin¬
gender brauchen .

Neues aus Altem ! Dafür gibt es noch
immer Brauns ' Stoffarben , wenn

euch nicht in unbeschränkten Men¬
gen . Sparsam damit umgehen durch
genaue Beachtung der Gebrauchs¬
anleitung . (56350

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie kön¬
nen das später erreichen , wenn Sie
Jetzt Bausparer bei uns werden . Sie
erhalten 3% Zins für Spareinlagen bei
möglicher Steuervergünstigung und
sichern sich für einen späteren Haus¬
bau oder Kauf eine solide Finanzie¬
rung . In geeigneten Fällen bei 25 bis
30 % sofortige Zwischenfinanzierung
möglich . Verlangen Sie die kostenlose
Druckschrift E von Deutschlands
ältester und größter Bausparkasse
GdF Wüstenrot in Ludwigsburg/Wttb ,

Briefmarken -Sammlung , nur wertvolles
Objekt , gesucht . — Walter Behrens ,Briefmar kenhandl ung , Braunschweig ,

Was der Feind ruhig mithören kann :
Daß die deutsche Volksgesundheit
auch , im 5 . Kriegsjahr vollkommen
befriedigend ist . Daß unsere Arznei¬
mittel -Industrie heute ein Vielfaches
ihrer Friedensproduktion herstellt .
Beispiel : Silphoscalin -Tahletten . Trotz ,
dem wollen wir sparsam damit um¬
gehen . Carl Bühler , Konstanz , Fabrik
pharm . Präperate .

Pryms Zukunft , der Druckknopf von
Weltruf — Gib Deinen alten Plunder
her ! / Mit „ Zukunft " aber geize sehr :Er ist von großer Haltbarkeit / und
abgetren nsttsteeoooOOOOOOOOOMs
abgetrennt stets neu bereit .

Frau zum Büroreinigen morg . od abds
zum 1. 8. ges . (3 Zimmer ) . Zu erfrag
Schaubruch & Probst , Baumaterialien ,
Moishelmer Straße 7 (61244

Tücht . Waschfrau 2 Tage wöchtl . ges .
Vorzustellen Gustav Klotz -Straße 12.

Zu vermieten
Kl . Zimmer , möbl ., an Herrn zu verm

Grünin ^ erfetraße 10, Erdg . (22669
Seh . S-Zlm .-Mans .-Wehng .p ßohiltlghm .,

fü vermieten . Angebote s &ter 22 380.

Satina — kein Seifenersatz ! Satina wird
heute von vielen als gutes Hautreini¬
gungsmittel verwandt , weil es so gut
reinigt u . herrl . schäumt u . dabei die
Haut noch pflegt . Satina wurde aber
lange vor d . Krieg für empfindlichste
und kranke Haut geschaffen . Es ist
keine Seife , besitzt aber Vorzüge ge
genüber d . besten Feinseifen . Flasche-,85 , nur auf Seifenkarte . — Kaiser
Borax -Fabrik Hpinrich Mack Nachf .,Ulm an der Donau . (60492

Bessapan — ein rarer Film ! Nicht , daß
er ganz vergriffen wäre : Der Bessa
pan -Film dient im Kriege halt auch
dem Kampf um deutsche Ehre und
trägt das Sein £ bei zum Siege .

Als Prüferin für Luftschutzgeräte tätig
sein und doch noch Haushalt und
Wäsche in Ordnung halten ? Das ist
möglich — denn Henkel ' s Reini
gunesmittel sind überall al « flinke ,
arbeitsparende Helfer zur Hand . —
Henko , Sil , imd , ATA au » den PersU -
Werkeik . . . . .-t_

Filmtheater
TNEATER DER ZEIT , Alt . Weinmarkt ,

Neueste Bilder all . Welt . Kurzfilme .
Ab 10 ü . Letzte Vorst . 20 .30. Jgdfr .

Tftgl . 9 Vorstellg . : 2.30, 8 .00 u . 7.30 II.

RHEINCOLD : Heute letzt . Tag : »Akro¬
bat 8chö -ö -ö -n M. Jugendverbot . Tel .
Bestellung , unzuläss . Vvkf . 10-12 U.

UFA -CAPITOL : 2 .Woche : „ Romantlseh »
Brautfahrt " . Jugend ab 14 J . Telef .
Bestellung , urrzul . Vorverkf . 10-12 ü .

U.T : „Die Jungfern vom Bischofsberg ".
Jg . ab 14. Tel . Best , unzul . Vvk . ab 1.

ELDORADO : Heute letzt . Tag : „Haupt *
sache glücklich " . Jgdvbt . Kasse ab 2*

GLORIA : 2. Woche : „Der große Schat¬
ten " . Jugendverbot . Kasse ab 2 Uhr .

PALAST : „Versprich mir nichts " . Ju¬
gendverbot . Heute Vorvkf . 10-12 Uhr .

SCALA : „Eine Frau für drei Tage " . Ju¬
gendverbot .

ARKADEN ; „Das Bad auf der Tenne ".
Farbfilm . Jugendverbot .

KRUTENAU : 5 u . 7.30 U. : „ Der Weg Ins
Freie " . Jgdvbt . Von 2.30 -4,45 U.. „ Die
Stimme aus dem Aether " . Jugendfrei .

ZENTRAL : „Herz modern möbliert ",
Jugendverbot .

EDEN ; Familienanschluß " , ^ ugdvbot .
Schiltigheim : Heute letzter Tag : „ Der

Seniorchef " . Jugendverbot ;
Bischheim : Heute letzt . Tag : „Peterle ",

Jugend verbot .

Unterhaltung
Meteor - Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschlossen . Ruhetag . (54934
Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge

schlössen : Ruhetag . (52157
„Zun * Weißen Röß l", Meisengasse 3,

heute geschlossen , Ruhetag . Vom 1.
bis 31 . August geschlossen . (61343

Cafe Odeon , K. -Roos PI. Tägl . ab 16 U.
die b e rühmte Künstlerka pelle Batal .

„ Mutziger Bierhalle " , Großkonzertgast -
Stätte . Leitg . J . O. Frankl . Durchgeh .
geöffn . Gepflegte Küche . Na,chm . v .
abds . Gustav Breyer mit s. Solisten .

„ Libelle - KtoinkunsUifihn « , Ruf 2 09 22 ,
tägl . 7 .30 mittw . , ionnt . 3 u . 7.30 C -:
Das Programm von Klasse . (60783

Variet * Mühte , Lange StriiBe bi . Ruf
2 42 38 . Tägl . 7 .15, Sonnt . 3 u. 7 .1S
übr . Die große Parade .

,Zum Schützenkeller " , Laternengasse 6.
Tägl . 18 Ohr : Bayernkapelle J . Graf .

Mietgesuche
Mobl . Zimmer ges . Angebote u . 22 677 .
Zimmer , gut möbl . . v. ruh . berufstät .

Herrn sol . ges . Nähe Schlachthof be -
Yorzugt . Angebote u nter 22 809.

Zimmer , sauber möbl ., für ein weibl .
Gefolgsch .-Mitgl . sof . ges . Volksfür -
eorge , Hauptverwatt . IV , Straße des
19. Juni Nr . 24 . (22628

Wohnschlafr . od . Schlaf *. , möbl ., mit
Küche , oh . Wäsche , mögl . Nähe Uni -
Tersit &t , tum 15. 8. v. 2 ruh . Studen -
tinnen gesucht . Prell , Spach allee 11.

2 möbl . Zlm . m . Küchenben . sof . ges .
Ang . Weißtur 'mstr . 24/26 , Hotel tum
, ,Blauen Kreuz " , Zimm . 106 . (22592

Leeres Zimmer mit fl . Wasser gesucht ..
Angebote unter 22 680 an die N. N .

Tiermarkt
Starker Zugochs , 2Vj J ., Kalbin , 32 Wo¬

chen trächt . , zu »erk . Augwst Staehli ,Boofzheim (Eis . ) , Ruf Nr . 1. (61243
Starke Kalbin , gut im Stirnband gel .,zu_ verka .ufen . Sparsbach 32 . (61368
Schöne Ferkel zu verkf .

heim Nr . 159.
Schwindratz -

(61247

Verschiedenes
Diplom . Handelslehrerin aus c*ittlerer

Stadt im Saarland sucht zu Ostern
1945 Tauschstelle in Freiburg oder
Straßburg . Sofortiges Angebot unter
V 40 013 an die Straßburger N. N .

Wir suchen für vormitt . und abends je2 Std mittehchw . Pferdefuhrwerk *•
Filmtransport von u . zur Babn . Kurzer
Anfuhjweg . Deutscher Fihnvertrieb ,ßtraßburg , Alter Weinmarkt 48. >
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